Kinder, die Alten und Kranken erheben, wird, wenn ſie 
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Nie Unzulänglichleiten beſeiligt.— Kinderfürſorge. 
Um die deutſchen Optanten. 


„In der Angelegenheit der deutſchen Optanten in Schneide⸗ 
mühl haben ſich in dem größten Teil der deutſchen Preſſe in 
Deutſchland unrichtige Darſtellungen breit gemacht, die geeignet 
ſind, die ganze Angelegenheit in ein falſches Licht zu rücken. Es 
iſt durchaus unzutreffend, wenn beſonders den deutſchen Be⸗ 
hörden in Polen ng macht werden. 


Wir haben nicht eine Verteidigun i ver⸗ 
felt wir haben aber im Intereſſe der Wa her be im ; 
eſtzuſtellen, hier alles getan worden iſt, was in 


menſchlichen Kr ſtand. Die Beamten, die die deutſchen 
Optanten abfertigten, haben wochenlang aft Tag und Nacht mit 
der größten Aufopferung gearbeitet, ſo alle Optanten 
ohne jeden größeren Andrang in aller Ruhe ab⸗ 
8 wurden. Es kam nirgends zu irgend welchen Rei⸗ 
ngen. 

es im Lager zu Unzuträglichkeiten kommen muß, 
. Volksbewegung bon 8 Menſchen in einem 
Anſturm nach einem Konzentrationslager geleitet wird, das iſt 
eine Selbſtverſtändlichkeit. Und gerade dieſer sprung Anftırem 
von fo viel Tauſend tanten, auf einige Tage verteilt, iſt 
eine fo große und gewaltige Bewegung, wie fie eben nicht in zwei 
Stunden in normale Bahnen geleitet werden kann. 

Bei der en auijation er e es alſo zu 
unliebſamen Zwiſchenfällen kommen; doch dieſe ſcheinen nur eine 
verhältnismäßig geringere Rolle zu Die 
Erwachſenen 5 52 Übergangs 

nicht mit dem anken Denlf 
ui innerhalb der nä Gun 
Bett vorzufinden. 0 gem wäre dieſe Forde⸗ 
rung auch nicht zu begreifen. Was menſchl 
muß, Ki 


die dieſe kleinen 
m Sims 
alles gel 


die Schuld; 
unchriſtliche Rück⸗ 
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4 bee auf dieſer Völke ng zu ſtehen, 
haben ſie alle dem polniſchen Staate ungeheuren 
zugefügt. Wir brauchen uns nur die Preſſe in der 
in Italien, England und in Amerika anauf „ um einen 
davon zu bekommen, welchen Eindruck l. 
1 der Optanten auf die ganze Welt 
hrte, gedient zu haben, 
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5 wir 
e Optantenausweiſung 


Das „Berliner Tageblatt“, das in ſachlicher und ruhiger 
Weiſe, im Gegenſatz zu vielen anderen Blättern in Deutſchland, 
die Lage in Schneidemühl ſchilderte, bringt in ſeiner Montagaus⸗ 
gabe einen Bericht ſeines Korreſpondenten, der dem Innenminiſter 
Severing über die Lage Mitteilung gemacht hatte. Der Mi⸗ 
niſter, der inzwiſchen in Schneidemühl anweſend geweſen iſt, 
tagte: 3 

„Ich haße Ihre Eindrücke im allgemeinen beftätigt 
und Ihre konkreten Vorſchläge für richtig befunden. Vier Gulaſch⸗ 
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— Aach dem Beſuch des preußiſchen Innenminifters. 


kanonen und eine entſprechende Menge von Matratzen, Stroh⸗ 
ſäcken und Schlafdecken ſind bereits auf dem Wege nach Schneide⸗ 
mühl. Der Beſchwerde, daß die Optanten durch das zweimalige 
Abkochen viel zu ſpät ihr Mittageſſen erhalten, iſt damit Rechnung 
getragen. Ich habe Anordunugen getroffen, daß ſo⸗ 
fort auf die verſchiedenen Regierungsbezirke 
ein ſehr ſtattliches Kontingent von Optanten 
aufgeteilt wird, ſo daß das Lager entlaſtet und für 
den Reſt feiner Inſaſſen wohnlichere und behaglichere 
Unterkunft geſchaffen wird. Die drängende Sorge über die 
Kinder wird durch umgehende Errichtung eines Kin⸗ 
derheimes gemildert. Zwei⸗ bis dreihundert Kinder, deren 
Eltern in die Trennung eingewilligt haben, kommen auf 
das Land oder in Ferienheime.“ 
* 


Niniſter Severing HM geſtern gegen Mitternacht in 
Schneidemühl eingetroffen und hat ſofort das Lager 
beſichtigt. Eine nochmalige Beſichtigung erfolgte am heutigen 
Vormittag, der ſich eine Konferenz mit dem Lagervorſtand, den 
Beamten des Oberpräfibiums und des Magiſtrats angeſchloſſen 
hat. Schon in der geſtrigen Nacht hat Miniſter Severing die 
Grundzüge ſeines eben ſkizzierten Programms entworfen, das 
heute vormittag in feſte Geſtalt gebracht wird. Der Miniſter wird 
im Laufe des Spätabends wieder in Berlin eintreffen. ! 

Die Beſchwerden über das Lager Schueibe- 
mühl find von anderer Seite übertrieben ge- 
weſen. Die Verpflegung der Leute hat nichts zu 
wünſchen übrig gelaſſen, nur zog ſich die Verteilung der Por⸗ 
tionen wegen des plötzlichen Anſtur ms und der N 
keit einer zweimaligen Abkochung al lz u lange hin. Unhalt⸗ 
bar war der Zuſtand in den hilfsweiſe in An⸗ 
ſypruch genommenen, nicht hergerichteten Rehen- 
hallen. Die Unterbringung der Leute auf einer dürftigen 
Strohdecke war ein Probiforium, das abſolut abgeſtellt 
mußte. Auch die Meldungen über ſchwere Epi- 
demien ſind unrichtig. Die Nuhrer krankungen 
fielen vor 14 Tagen vor, alfo lange vor dem jetzi⸗ 
gen An ſt ur m der Optanten, und fanden keine Ausbreitung. 
Die größte und menſchlich ergreifendſte Sorge bildeten die Kin ⸗ 
der. Bon moraliſchen Geſichtspunkten ganz abgeſehen, war 
es and hygieniſchen Gränden ganz unmöglich 
die Kinder, die ſchon durch den Wechſel der Ernährung nach einer 
langen und mühſeligen Reiſe zu Erkrankunge neig⸗ 
ten, den Gefahren eines gedrängten Lagerlebens auszuſetzen. 
Die durchgreifenden Naß nahmen des Miniſters 
des Innern werden, wenn ſie ſtrikt durchgeführt werden, die 
akute Gefahr bannen. Wie uns von anderer Seite mit⸗ 
geteilt wird, hat der Zuſtrom in das Lager weſent⸗ 
lich abgenommen, auch das Anſtellen in langen Schlangen, 
das deprimierende ſtundenlange Warten hat am geſtrigen 
Sonntag aufgehört. 5 


Es wird immer hübſcher! 


Die Schuld unſerer Nationaliſten am Sturz des Zloty. 
Wie laut und tobend ſchrie vor einigen Tagen 
nationaliſtiſche Preſſe über das 2 


reichte. Natürlich find die Deutſchen daran ſchuld, wenn 
irgend eine Mücke den Großvater des Redakteurs vom „Kurjer 
ſticht. Es war wieder einmal Gelegenheit gegeben, über die Deut⸗ 
ſchen herzufallen und eine neue Hetzpropaganda einzuleiten. Von 
Propaganda leben wir in Polen, und die Propaganda wird dieſer 
Generation auch ins Grab nachfolgen. 

Es iſt nun ſehr lehrreich, einmal in der Preſſe kleine Ent⸗ 
hüllungen zu leſen, die da beleuchten, wie ſelbſt die großen 
Patrioten, die vor Nationalismus überſchäumen, in Geld⸗ 
angelegenheiten ihren ganzen Nationalſtolz 
und die Würde des Staates an den Nagel hängen 
und dabei Geſchäfte machen, daß es eine Art hat. 
Ganz gleichgültig, ob dabei den Ztoty der Teufel 
holt oder nicht. So leſen wir folgende Nachricht in der 
Poſener Prawdab“, die geeignet ſein wird, doch ein ganz erheb⸗ 
liches Schütteln des Kopfes in Poſen zu erzeugen. 

Dort heißt es: „Der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codz.“ 
macht die unglaubliche Mitteilung, daß an der unverſchäm⸗ 
ten Attacke der Deutſchen auf den Zloty u. a. ein Groß⸗ 
induſtrieller aus Lodz teilgenommen habe, deſſen Namen 
nicht bekannt gegeben wird. Aber an dieſer Attacke nahm auch die 
Filiale der Bank Zwigzku Spöfek Zarobkowych in Danzig teil, 
welche an dem fraglichen Tage zum Zwecke des Kurs. 
ſturzes des Zloty 350 000 polniſche Z3toth auf 
den Geldmarkt warf, und zwar zum Preiſe von 
89,90 Guldenpfennig. Dieſe Tatſache hat an der Dan⸗ 
giger Börſe eine gewaltige Panik erzeugt und in 
hohem Maße zum Kursſturz des Zloty beigetra⸗ 
gen. Wir bemühen uns noch, den Namen des Verräters in Lodz 
zu erfahren, gleichzeitig aber muß die Bank Zwigzku beſtraft 
ı werden, weil dieſe Börſenſpekulation dem polniſchen 
Staate ſo großen Schaden zugefügt hat. 

Vielleicht kann uns der Geiſtliche, Herr Patron Adamski, 
erklären, wie es kommt, daß gerade ſeine Bank, die Zwigzku 
Spötet Zarobkowych, dieſe blamable Rolle geſpielt hat? Und 
vielleicht kann uns auch die Chadecja dieſe Angelegenheit aufs 
klären, denn Herr Prieſter Adamski iſt ja auch für dieſe Cha⸗ 
decja der Schutzpatron und Vertrauensmann. Auf alle 
Fälle aber muß dieſer Skandal aufgeklärt werden!“ 


* 
Wir bringen dieſe en die auf unſere patriotiſchen Hel⸗ 
den einmal ein kleines Lichtlein wirft. Und wir müſſen geſtehen, 
wir gönnen dieſen Leuten dieſes Licht, das ſich in die Dun⸗ 
kelheit ihres Nationalismus ſtiehlt, von ganzem Herzen. Unſere 
blinden Nachbeter ihrer Dogmen müſſen einmal merken, was 
die Glocke geſchlagen hat. Und ſie werden es merten, 
früher als man glaubt! 
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litiſche woche in Deutichland, 


Außenpolitik — Innenpolitik. 

Vor amerikaniſchen Kampffliegern, die ſich freiwillig an 
die franzöſiſche Marokkofront gemeldet haben, erklärte Painlevs, 
daß in Nordafrika die weſteuropäiſche und amerikaniſche 
Ziviliſation gemeinſam gegen die Ziviliſation des Islam 
kämpfe; Frankreich, der Soldat dieſer weſtlichen Ziviliſation, 
werde ſeine Pflicht tun! Iſt's nicht faſt, als ſpräche Poincaré: 
Frankreich iſt zum Vorkämpfer der Ziviliſation gegen die 
deutſche Barbarei“ berufen! Frankreich hat immer recht. 
Frankreich dient immer der Ziviliſation, ſei es an Rhein 
oder er, ſei es in Maroklo. Entſprechend dieſer hohen 
zin“ hen Aufgabe kann es Gleichberechtigung 
nic! ehen. 

Es wird noch viel Waſſer den Rhein herabfließen, eh 
adinm der Geburt treten kann. 


in Breslau. 


u 
hen, nicht nur juriſtiſcher 


Schwierigkeiten entgegenſte 
und vertragstechniſcher Art. Die Haltung der dentſchen 


in der deutſchen Antwortnote 

1 in England keinen Zweifel mehr 

darüber laſſen, daß auch eine franzöfiſch⸗engliſche Einigung 

890 den er 2. eg a Vor⸗ 
te nicht entkräften kann. Es elt jich, 

darum: ob die Staaten, die man 

bereit find, Deutſchland in 


die Erörterung der Abrüſtungsfrage in Ausſicht ſtellt, nach⸗ 
dem es in den Völkerbund eingetreten ſei. Vielmehr iſt die 
Klärung dieſer Frage, wie ſchon oft geſagt, eine der weſent⸗ 
lichen Voransſetzungen für den Eintritt Deutſchlands. 

Die Nachkriegszeit hat gelehrt, daß eine Verständigung 
der großen Wirtſchaftsvölker mit den Methoden von Verſailles 
nicht möglich iſt. Die wirtſchaftliche Kataſtrophe, in die 
Europa durch den Krieg und mehr noch durch die Friedens⸗ 
diktate hineingehetzt wurde, drückt Beſiegte und Sieger. Vor 
allem muß auch England erkennen, daß es nicht ſtraflos ein 
großes Wirtſchaftsgebiet dem isgeben durfte. Die 
Verarmung Europas mindert auch den Wohlſtand Englands. 
Um konkurrenzfähig 7 bleiben, wird die engliſche Wirtſchaft 
ag Eu 10 dem 1. Re — A 
anzupaſſen. Die engliſche iterſchaft wehrt gegen; 
aber ſie wird ſo oder ſo die Konſequenzen dieſer wirklich 
internationalen Solidarität ziehen müſſen. 

Die engliſche Wirtſchaftskriſis gest noch eine andere 
Angleichung an den revolutionierten Kontinent. Die Organi⸗ 
ſation der konſervativſten Arbeiterſchaft der Welt beginnt ſich 
umzuformen und in einer Weiſe zu radikaliſieren, wie man 
ſie bisher im gemäßigten Old England nicht kannte. 


* 

Der polniſche Außenminiſter Graf Skrzyſski reiſt ſeit 
einigen Wochen in den Vereinigten Staaten umher, um die 
mißtrauiſchen amerikaniſchen Finanzleute für Polen und eine 
polniſche Anleihe zu begeiſtern. Zu dieſem Zwecke 
hält er hier und dort einen Vortrag und iſt dabei auch auf 
die politiſche Lage Europas und den Sicherheitspakt gekommen, 
der natürlich auch auf die Oſtgrenzen Deutſchlands 
ausgedehnt werden muß, um Polen ſeine heutigen Grenzen 
zu garantieren. Polen werde niemals auf Oberſchleſien 
und den polniſchen Korridor verzichten! Die Begrün⸗ 


dung, die der polniſche Graf nun für die Notwendigkeit des 


polniſchen Korridors abgab, dürfte ſelbſt die mit europäiſchen 
Geographiekenntniſſen nicht allzu ſchwer belaſteten Amerikaner 
ſtutzig gemacht haben. Skrzynsti erklärte nämlich, daß durch 
den polniſchen Korridor zwar 2 Millionen Deutſche von 
ihrer Heimat abgeſchnitten wären, ohne den polnischen 
Korridor aber „28 Millionen Polen das gleiche Schickſal 
erleiden“ würden. Ganz abgeſehen davon, daß es dem 
polniſchen Außenminiſter ſchwer fallen dürfte, die Exiſtenz von 
28 Millionen Polen nachzuweiſen (bekanntlich beſteht der 
augenblickliche polnische Staat zu / aus nichtpolniſcher 
Bevölkerung); die Trennung Oſtpreußens vom übrigen 
Deutſchland mit der natürlichen Trennung Polens vom 
Meere gleichzuſetzen, iſt kühn. Auch andere Staaten 


Europas haben keinen direkten Zugang zum Meere, ohne 
daraus die Berechtigung abzuleiten, ein anderes Land gewalt⸗ 


ſam zu zerſchneiden. 


Inzwiſchen geht der deutſch⸗polniſche Handels⸗ 
g. Verblendeter Chauvinismus glaubte die 
nüchternen Geſetze der Wirtſchaft Lügen ſtrafen zu können. 
Wenn Deutſchland auch den beträchtlichſten Teil der Einfuhr 
nach Polen beſtreitet, dieſer Prozentſatz iſt klein gegenüber dem 
Der Abſatz nach Deutſchland aber iſt für 
Es geht 
Polen wie Frankreich: auf Gewalt aufgebaut, klammert es 
ſich krampfhaft in Politik und Wirtſchaft an die Methoden 
der Gewalt, ohne erkannt zu haben, daß die Zeiten von 
1918/19 längſt vorüber ſind. Ganz zu ſchweigen auch, 
daß ſich Polen dieſe Methoden noch weniger leiſten kann als 


krieg ſeinen Gang. 


deutſchen Export. 
die polniſche Wirtſchaft Lebensnotwendigkeit. 


ſein weſtlicher Freund. 


Die Eigenart des polniſchen Staates äußert ſich am 
ſchärfſten in der Ausweiſung der Optanten. Deutſch⸗ 
land griff, wie auf wirtſchaftlichem Gebiet, auch hier nur 
Wir wollen hier das Elend 
nicht berühren, das über viele tauſend Deutſche gebracht 


zögernd zu Gegenmaßregeln. 


wurde. Die Polen, welche dank der Haltung ihrer Regie⸗ 


rung, von Deutſchland nach Polen ausgewieſen werden, 


ſind zumeiſt Arbeiter. Sie werden das Gros der Arbeits⸗ 


loſen und Unzufriedenen bedeutſam vermehren und ſo der 


ſchwelenden Flamme des Bolſchewismus, der nach wie vor 
die Gefahr für Polen iſt, neues Brennmaterial zuführen. 


Der polniſchen Anleihe in Amerika, dem Zweck der Reiſe 


des polniſchen Außenminiſters, wird all das kaum förder⸗ 
lich ſein. 


* 

Der deutſche Reichstag bietet wieder einmal ein 
wenig erbauliches Schauſpiel, Obſtruktion iſt die Loſung! 
Dauerſitzungen die Folge. Eine mißvergnügte Oppoſition, 
dle, wenn ſie an der Regierung wäre, zweifellos auch an der 
Notwendigkeit der Agrarzölle nicht vorüber käme, ſucht 
die Arbeit der Regierungsparteien und der Regierung zu ſtören. 

Die Methoden der Propaganda ſind dieſelben wie bei 
der Aufwertung. Ganz gewiß iſt dieſe lückenhaft und 
fragwürdig; aber doch nur darum, weil eine Vollaufwertung 
c iſt und die begonnene Sanierung jäh vernichten 
müßte. 


Deutſchland kann der Regierung Luther nur immer 
wieder dantbar ſein, daß ſie es gewagt hat, dieſe ſchwierige 
Frage, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu löſen. 

Noch manche Redeſchlacht, noch manches wilde Getümmel 
wird das Katheder des Reichspräfidenten umtoben, ehe die 
Reichstagsboten müde und abgekämpft in die Ferien Aachen 
können. Eines aber zeigt ſich er die letzten öffentlichen 


Arbeit einer Regierun 


ſchwierigſter wirtſchaftlicher Lage des 
barſten Aufgaben durchzuführen hat. 


Die Kursſchwankungen des Zloty. 


Die paſſive Handelsbilanz. 

„Merkurhy Polski“ wird eine Erklärung des Vor⸗ 
bern der Bank Polski, Herrn Karpins ki, veröffentlicht, die 
doch die Lage, in die der Zloty in vergangener Woche gekommen 
it, in einem etwas anderen Lichte darſtellt, als 
die polniſche politiſche Tagespreſſe es tut. Die Aus⸗ 
laffungen ſind lehrreich genug und geeignet, alle die Verdächtigun⸗ 
gen gegen Deutſchland abzuſchwäche n. Die Märchen von dem 
„deutſchen Angriff“ auf den Ztottz, die zu einer gewaltigen Staats⸗ 
aktion aufgebauſcht worden ſind, zeigen ſich hier als rein geſchäft⸗ 
liche und börſenmäßige Bräuche, an denen Polen letzten 
Endes ſelber die Schuld trägt. Herr Karpinski gibt 
das ſelber zu, wenn auch mit recht vorſichtigen Ausdrücken. Mit 
dieſer Erklärung wird auch unſere Stellungnahme, die 
wir von vornherein hatten, beſtätigt und für richtig befunden. 
Wir leſen: 

„In einer Preſſekonferenz in der — des ty⸗ 
Kurſes erklärte der Vorſitzende der Bank ski, Herr Kar⸗ 
pinski, folgendes: „Die Handelsbilanz Polens geſtaltet 
ſich ſchon ſeit längerer Zeit aus geſprochen paffib. Der 
Ein fuhrüberſchuß im Laufe der erſten fünf Monate dieſes 
Jahres beträgt ungeführ 350 Millionen Zloty. Dieſer Stand 
konnte nicht ohne l bleiben auf den 
Valutenvorrat bei der Bank Polski, der denn auch wirklich 
15 einer Reihe von Monaten eine beträchtliche Vermin⸗ 

erung erfuhr. 

Um der übermäßigen Einfuhr entgegenzuwirken, erhöhte die 
Regierung Ende Mai die Ph ür ae und für ſolche 
Waren, die in genügender rg im Inlande produziert werden. 
Die Bank Polski beſchränkte den Rediskont der aus Import⸗ 
transaktionen herrührenden Wechſel und führte eine Reihe von 
weitgehenden Vergünſtigungen beim Diskont von Export⸗ 
deviſen ein. Da dieſe Maßnahmen bisher nicht endgültige 
Reſultate zeitigten, beſchloß die Regierung jetzt weitere Import⸗ 
einſchränkungen. Die Bank Polski ſtellte, um dem Abſtrömen des 
Kapitals weiter wirkſam entgegenzuwirken, die uneingeſchränkte 
Abgabe von Deviſen ein, damit ihr Erwerb für Zwecke uner⸗ 
wünſchten Imports erſchwert ſei. 

Durch dieſen Beſchluß kann der Zkotykurs vorübergehend 
gewiſſen Schwankungen unterworfen ſein, je nach der Geſtaltung 
der Umſätze mit dem Auslande. Es iſt jedoch nachdrücklich zu be⸗ 
tonen, wie weit ſich die gegenwärtige Lage grundſätzlich von den 
Bedingungen unterſcheidet, die in der Zeit der Polenmark herrſchte. 
Da die Bank Polski fernerhin dafür ſorgen wird, daß der Umlauf 
der auf Rechnung des Fiskus emittierten Scheine nicht die 
Summe von 50 Millionen Ztoty, die im Bankgeſetz 
vorgeſehen ſind, überſteigt, da die Bank auch in der Kreditpolitik 
notwendige Einſchränkungen weiter beibehalten 
wird, wird die n der Banknoten nicht ſtei gen. 
Da nun die Edelmeta 150 nach der Bilanz vom 20. Juli mehr 
als 48 Prozent beträgt und die übrigen der Bank zur Verfügung 
Bene Valutareſerven ihr die Möglichkeit geben, Valuten für 

roduktionszwecke und Mittel zur Spekulations Sag zu bere 
kaufen, werden etwaige Kursſchwankungen des Ztoty zweifellos in 
e Grenzen bleiben, ohne die Furcht der Entwertung zu 
wecken. 

Wenn man überdies erwägt, daß die Maßnahmen der Regie⸗ 
tung und der Bank Polski in Zutunft zu einer beträchtlichen 
Beſchränkung der Einfuhr beitragen werden, während 
die reichliche Ernke die Möglichkeit einer geſteigerten Aus⸗ 
fuhr von Agrarprodukten eröffnet, dann muß man in den näch⸗ 
ſten Monaten eine beträchtliche Beſſerung der Han⸗ 

elöbilana und einen ſolchen Zuſtrom von Valuten nach der 


. Doſener Tageblatt. - 


Bank erwarten, daß die Rücknahme der gegenwärtigen 
Maßnahmen ermöglicht wird. 


Damit aber die erwartete Beſſerung wirklich von Dauer 


ſei, müſſen die Abſichten der Regierung und der Bank Polski die 

nterſtützung der ganzen Reiten iat; finden. 
Alle ſozialen Schichten müſſen ſich zuſammentun und auf den Kauf 
ausländiſcher entbehrlicher Waren verzichten und ihren Bedarf 
ausſchließlich in Landesprodukten decken. Der Kaufmannſchaft 
fällt auf dieſem Gebiete eine beſonders bedeutſame Rolle zu. Sie 
muß ſtatt, wie es bisher meiſtens geſchah, fremde Waren 
zu empfehlen, dem Klienten die Inlandsware direkt auf⸗ 
zwingen. 

Unabhängig von den obenſtehenden grundſätzlichen Aufklärun⸗ 
gen müſſen die Vorgänge der letzten Tage auf den ausländiſchen 
Börſen in entſprechendem Lichte dargeſtellt werden. Von uns abge⸗ 
neigter Seite hat man ſich bemüht, einen Angriff auf den Zloty⸗ 
kurs zu unternehmen. Am 29. Juli wurden auf ausländiſchen 
Börſen — namentlich in Berlin und .. größere Ztoty⸗ 
mengen in Form von Auszahlungen auf Warſchau angeboten, 
wodurch eine . een Abweichung des Kurſes von der Parität 
verurſacht wurde. Doch zeigte es ſich ſchon am Tage darauf, daß 
die anbietenden Spekulanten Auszahlung Warſchau in Wirklichkeit 
nur in geringem Ausmaß beſaßen. Als mit dem Aufkauf der ange⸗ 
botenen Summen begonnen wurde, Neige der Ztotykurs im Laufe 
einiger Stunden eine erhebliche Beſſerung, wobei große 
Verkuſte denjenigen zugefügt wurden, die das Spekulationsmanöver 


anfingen.“ 

Der „Merkury Polski“ er dazu: „Wir müſſen hier hinzu⸗ 
fügen, daß wir ſeit einer Reihe von Monaten zur Revifion un⸗ 
ſeres 1 und zur Einſtellung der „wilden“ Einfuhr kon 
riefen. Peinlich iſt es nur, daß die Regierung und die Bank en 
dann zu Abhilfsmitteln griffen, als der Fehlbetrag in 
unſerer Handelsbilanz aufdie ungeheure Ziffer 
von 450000000 Ztotn ſtieg. Aber beſſer ſpäter als 
niemals, wenn man nur energiſch und rückſichtslos 
kleinſte Einfuhr und größte Ausfuhr herbeiführl. 


preſſefreiheit. 


Um die „Rota“. 


ge 
Der Oberſchleſiſche Kurier“, das Organ der deut⸗ 


ſchen Katholiken in Oberſchleſien, ein tapferes deutſches Blatt, 
erfreut ſich der beſonderen Gunſt der hohen Gerichtsbehörde in 
Kattowitz. Das Blatt iſt ein beſonderer „Pechvogel“, wie es ſich 
ſelbſt bezeichnet, denn alle Augenblicke wird ein neuer Prozeß 
angeſtrengt, abgeſehen davon, daß das Blatt recht oft beſchlag⸗ 
nahmt wird. Seit einigen Tagen ſchwebt eine neue Klage 
gegen die Redaktion der Zeitung. Der Tatbeſtand iſt kurz fol- 
gender: „Am 22. Juni weilte der H. H. Adminiſtrator Hlond 
in Schwientochlowitz, um die hl. Firmung zu ſpenden. Zu ſeiner 
Ehre wurde ein Fackelzug veranſtaltet, an dem ſich auch deutſche 
Vereine beteiligt haben. Bei der Huldigung wurden polniſche 
und deutſche Anſprachen gehalten. Der Adminiſtrator dankte, 
und darauf ſangen die polniſchen Vereine die Rota“. 
Einem Teil unferer Leſer iſt die Rota bekannt, damit aber ein 
für allemal auch denen, die ſie noch nicht kennen, die Erinnerung 
an das Lied erhalten bleibe, wollen wir ſie nachſtehend in deutſcher 
wortgetreuer Überſetzung bringen: 


Nota. 
4 I. 
Wir la nicht von er Erde, von der wir ſtammen, 
Wir laſſen nic — a 


Wir, die polnische Nation, das polniſche Volk, 

Ein königliches Geſchlecht — das der Piaſten. 

Wir laſſen nicht zu, daß der Feind uns germanijiert. 
Se wahr und Gott helfe! 


II. 
Bis zum letzten Blutstropfen 
Werden wir den Geiſt . 
Bis in Aſche und Staub 
Der Anſturm der Kreuzritter. 
Eine Feſtung ſoll uns jedes Haus ſein. 
So wahr uns Gott helfe! n 


HL . 
Nicht mehr wirb der Deutſche uns ins Geſicht ſpucken, 
Nicht mehr unſere Kinder germaniſieren. 
Bewaffnet wird unſere Schar auftreten, 
Der Geiſt wird uns führen. 
Hingehen werden wir, wo das goldene Horn donnert. 
So wahr uns Gott helfe! 1 
IV. ; 
Wir werden in den ſchlimmen Tagen, 
Unſer Geiſt erg davon machen, 
Und aus unſeren Opfern, M Blut 
Wird der Rächer unſeres Schickſals erſtehe 
Wenn das goldene Horn der Freiheit auſbhet 
So wahr uns Gott helfe! 


Wir wollen nicht entſcheiden, ob dieſes Lied nun von Seh 
erfüllt iſt oder nicht. Jeder kann ſich ſelber ein Bild machen. 
Polniſche Blätter, wie z. B. der Krakauer „Czas“ und der 
Warſchauer „Kurjer Polski“, haben energiſch da⸗ 
Dr eingeſetzt, daß das Lied geändert werde, weil ber 

nhalt der polniſchen Nation T Auf keinen 
Fall, das ſteht w De eignet ſich aber das Lied bei kirch⸗ 
lichen Feiern. In ien is find Deutſche und 


Polen gefirmt worden, und es 
man danach die „Rota“ ſingt. nn sch politiſche Zeitungen 
dafür eintreten, daß die Rota der „polniſchen Nation unwürdig“ 
iſt, ſo verſteht ſich das für weltliche Feiern. Was muß 

d edoch ſagen, wenn dieſes Lied fogar 
lichen Feiern nicht fehlt? Ob dieſe Rota den 
chriſtlichen Geiſt ſtärkt, wagen wir zu bezweifeln. Mit 
dieſem Liede beſchäftigte ſich ſogar ‚ie 2 Prieſterkonferenz 
ie a e 


iſt gewiß zu verurteilen, wenn 


und es wurde dort erklärt, da bei kirchlichen 
FJeſten ungeeignet ſei. Dieſes Lied muß aus der 
Kirche verbannt fein, wenn die Kirche ein Gotteshaus 


iſt, in dem Chriſten zu ihrem gemeinſamen Gott beten. Daß 
dieſer deutſche Standpunkt richtig ijt, beſtätigt uns die Meinung 
ber polniſchen Prieſter. on im März 1920 beſchäftigte 
ſich ein Geiſtlicher des polniſchen Prieſterverbandes „Unitas“ 
mit dieſem Lied, und dort ſagte er: 

„Iſt es richtig, daß der Rota der Konopnieka fi die Kirchen⸗ 
tore geöffnet haben, daß die Giottesdienſte bei natiynalen 
Feierlichkeiten mit eben dieſer Rota ſchließen? . Ehe wir ab⸗ 
ſichtlich den Umſtand außer acht laſſen, daß die Konopnicka ſich 
nicht durch Grandioſität ausgezeichnet hat, insbeſondere ſoweit es 
ern die Religion Chriſti und den Katholizismus 
handelt. 

. . Jedenfalls iſt die Rota der Konopnicka nicht ein Lied 
im kirchlichen Geiſte .“ R 

Der „Oberſchleſiſche Kurier“ wird nun wegen ber 
Rritit, die er in ſachlicher Weile an der „Rota übte, vor 
den Strafrichter zitiert. Weil angeblich dieſe Kritik geeignet ſein 
fol, die öffentliche Sicherheit zu gefährden. (1) 
Wir wollen nicht mit Worten auszudrücken verſuchen, wie man 
ein ſolches Meiſterſtück der N bezeichnen ſoll, aber 
wir wollen dieſe Tatſache hiermit feſtgehalten haben für jene 
Zeiten, da die Enkel der jebt lebenden Polen ſich ſchämen 
ah daß fo etwas im freien polniſchen Staate mög⸗ 
lich war.“ 


Zur gege wärtigen Lage der Anfiedler. 
Von Dr. Johann Reiners. 

Wir ſog. Anſiedler, d. h. die Beſitzer von Rentengrundſtücken 
die von der ehemaligen Anſiedlungskommiſſion erworben wurden 
lebten ſeit dem Entſtehen des jungen polniſchen Staates unter 
dem Odium, die nachgebliebenen Vertreter einer Politit zu ſein 
die als höchſt polenfeindlich empfunden wurde. Mit den vadikal fte 
Mitteln wurde deshalb von ſeiten des Staates gegen dieſe deut⸗ 
ſchen Bauern vorgegangen. Durch die bekannte Annullation der 


erträge und mit Hilfe des Liquidationsgeſetzes entfernte man etwa 
10 000 Anſiedler von ihren Stellen. Rechnet man die Zahl der frei⸗ 
willig Abgewanderten hinzu, ſo kann man gegenwärtig noch einen 
Reſt von etwa 10 000 alten Anſiedlern annehmen, die im Vertrauen 


ri: 


Statt der erhofften milderen Zeiten nahm der Druck bon 


beſtimmungen gegen Rentengrundſtücke. Dieſe Hier bereits in 
i ren Aufiah geſchilderten Sonderbeſtimmungen des 
Geſetzes und die in vielen Fällen mögliche, täglich drohende Aus⸗ 


Der politiſche Druck n die Anfiedler wird noch verſchärft 
durch die ſchwere wirtſchaf liche Notlage, welche infolge der Ren⸗ 
tenaufwertung in Höhe von 75 Prozent entſteht. Die Höhe dieſer 
Aufwertung ſteht in unglaublichem Mißberhältnis zur Wirt- 
chaftslage, die derart iſt, daß der durch die Rente zu berzinſende 

odenwert um 75 Prozent zum Friedenspreis unten it. 
Wenn man noch bedenkt, daß bei der Zahlung der Vermögens⸗ 
ſteuer, die in vielen Fällen für dieſe Bauernſtellen ſehr hoch war, 


die Rente nicht abgezogen wurde, ſo erſcheint die Höhe dieſer Auf⸗ 

wertung von 76 ent beſonders ungerecht. Denn es war ja 

auch nicht möglich, die Rente, wie es der freie Beſitz mit vielen 
ypotheken tun konnte, billig abzuſtoßen, um ſich dadurch der 

Den an den Staat zu entledigen. Sie blieben deshalb auf 

der Wirtſchaft, die unter einer ſolchen Laſt neben den verhältnis⸗ 

mäßig anderen Ste i nicht gedeihen kann. Man 


en, daß der Staat noch ein Einſehen hat und 

Erleichterungen ſchafft, da man billiger⸗ und vernünftigerweiſe 

nicht vermuten hier die Exiſtenz Tauſender 3 
0 


3 — dieſe Weiſe vernichtet werden ſoll, lange 
fie für Land arbeiten und ſchaffen. 8 

Nebenher ſei hier noch daß den Vertrauensmännern 

in den nächſten n ein Merkblatt für die Rentenaufwertung zu⸗ 

i agen darin geklärt, und alle 

nden erlegen ſchnellſtens von den 

we A 

drohenden politiſchen Zukunftsausſichten iſt es kein Wunder, 

wenn unter den i von Rentengrundſtücken durch die fich 

Ereigniſſe der letzten Wochen eine große 

meiſten fü um ihre geſamte wirt⸗ 

denn wo die Beſtimmungen des Agrargeſetzes 

bietet die 


5 8 5 d des Wiederkaufsrechtes 
die 1 — 1 5 unter en den deutſchen Bauern 


von ſeiner entfernen. Die gen, die bei fol 
— 2 werden, kann man täglich im Mentor 
nachleſen. Sie find gering, daß ihr Ergebnis eine 
Sufvaff des et ar an bedeutet. — = 2 ne 
mfraktion qus Wa an' dieſer Stelle mi ilt, 
in des i nicht aus polftiſchen 


die Ausübun i htes 

en ie Jet, und daß das Anerbenrecht ihm vorgezogen 
r nf! a eider verfährt man in der Praxis anders. Sor 
i das Wiederkau faft zu einem Mittel der auto⸗ 

dateien auch ahne das DR 
e mus: ie Mage e wi te 
uns rage wie wir un itzen 
und ieren Peſw erhalten können. Denn keinem vernünftigen 
kann man zumuten, daß er gutwillig ſeiner eigenen 
der Vernichtung der Früchte ſeiner ganzen 


Lebens arbeit zu 

Wie er oben gefagt, iſt die entſtandene Unruhe zu ver⸗ 
ſtehen. erfehlt wäre es jedoch, jetzt übereilt zu 
verkaufen. u find die Preife zu niedrig, die Zukunfts⸗ 
ausſichten meiſtens zu ungewiß. Wer nichts Feſtes wo anders in 
Händen hat, follte den anken abweiſen. Nein, vielmehr 
müſſen wir alles daran ſetzen, ſoweit es ſich vernünftig rechtfertigen 
läßt, unſere wirtſchaftlichen Unternehmen, Organiſationen und 
Hi chtungen nach 9 ſtärken, damit wir nötigenfalls 
aus 


eigener uns können. 

Deshalb müſſen wir unter Aufbjetung aller Mittel den harten 
ertungs 

n ſeinem 


Ex um Boden und Recht weiterführen. In der Renten⸗ 
a wurde ſchon manches getan, aber jeder muß 
jetzt in ſei rfe an ſeiner Stelle mitarbeiten, damit wir raſch 
alle 


Unterlagen bekommen und wiſſen, mit welcher Zahl und wel⸗ 
chem Beſitzſtand wir zu rechnen haben. Das erleichtert weſentlich 
alle Verhandlungen, die wir noch mit den ſtaatlichen Stellen zu 
ihren haben werden. Da wir feine Organiſation beſitzen, die 

eld verſchlingt, ſo muß jeder aus Intereſſe an der eigenen Wirt, 
ſchaft in unſerer Sache helfen, wo und wie er kann. 

Unſer Verhängnis ift, wie wir alle wiſſen, der ſtagtsgebundene 
Bodenbeſitz, der im Laufe beſtimmter Entwicklungen, die man uns 
nicht zur Laſt legen ſollte, e Objekt wurden. Aber dennoch 
drücken auf uns die Folgen. „Weh dir, daß du ein Enkel biſt“ — 
dieſes Wort kommt wohl manchem in den Sinn. 

Und ſo erleben wir es am eigenen Leibe täglich mit aller 
Schärfe, wie ſich das Problem von Recht und Politik vor uns auf⸗ 
rollt und ein nationaler Vernichtungskampf gegen uns entfacht 
wird, der in kraſſem Gegenſatz ſteht zu den uns im Juni 1919 
gemachten Verſprechungen von Toleranz und Gerechtigkeit. Wir 
alle glaubten damals an den verſöhnenden Aufruf der Naczelna 
Rada Ludowa. Wir blieben damals vertrauen in Polen und 
knüpften da mit unſerer Exiſtenz an die Rechtsſicherheit des neuen 
Staates, die ſeinen Bürgern ohne Unterſchied in ſeiner Verfaſſung 
verbürgt und den nationalen Minderheiten im Minderheitenſchutz⸗ 
vertrag den Alliierten gegenüber beſonders gewährleiſtet wurde. 
Aber unaufhörlich vollzog ſich die Verwäſſerung des Nechts zur 
chaubiniſtiſchen Politik, jo daß wir ſchon einmal den Völkerbund 
anrufen mußten. { 

liegt uns indes fern, hier politiſche Urteile fällen zu wollen. 
Wir hielten uns lediglich an die wirtſchaftlichen Nöte des 
Alltags und des täglichen Erwerbskampfes. Politiſche Wertungen 
unſerer Lage werden wir wohl von unſeren berufenen parlamen⸗ 
tariſchen Vertretern hören, auf die viele ſchon beſorgt warten. 
o viel ſteht außer Zweifel, daß wir uns in einer ſchweren 
Lage befinden und daß es nur geſchehen kann, im recht berſlan⸗ 
denen Sinne des Wortes: Einer für alle, alle für einen, wollen 
wir mit der nötigen Zuverſicht den ſchweren täglichen Exiſtenz⸗ 
ambf um Boden und Recht beſtehen. 
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Mittwoch, 5. Auguſt 1925. 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 3. Auguſt. 
Der Sternhimmel im Auguſt. 


Wir ſind in den zweiten Sommermonat getreten, die Sonne 
ſteht in den abſteigenden Zeichen, und die Tage nehmen zuſehends 
ab, und wenn es nun gegen 9 Uhr dunkel zu werden beginnt und 

gegen 10 Uhr zu Anfang des Monats auch die ſchwachen Sterne 
erſcheinen, dann finden wir, daß, dieſer Lage entſprechend, auch 
die große Sommergruppe ſchon zum größten Teil über den Meri- 
dian hinaus iſt. Wega in der Leier ſteht gerade darin, Herkules 
und Ophiuchus liegen ein wenig weſtlich davon, Krone und Bootes 
mit Arktur ſtehen hoch im Weſten. Hier liegt noch ſehr tief am 
Horizont der Skorpion mit dem Antares, der nur noch auf kurze 
Zeit zu ſehen iſt und dann auf faſt ein Jahr im Süden ver⸗ 
ſchwindet. Nur Schwan und Adler liegen noch öſtlich des Meri⸗ 
dians in der Milchſtraße dort, wo dieſe ihre hellſten und ſchönſten 
Gegenden zeigt, wo ſie in zwei breiten Armen nach Süden zieht. 
Sie liegt überhaupt jetzt ſehr günſtig zur Betrachtung, denn ſie 
zieht in nordſüdlicher Richtung quer über den Zenit hinweg. Im 
Weſten und Nordweſten liegen am Horizont im Untergehen Löwe 
und Jungfrau, und hoch darüber der Große Bär, der ſich nach 
„Norden neigt. Dort erhebt ſich unter dem Polarſtern Capella im 


Juhrmann nach Oſten hin. Und die Gruppe aus Caſſiopeja, Per⸗[z 


ſeus und Andromeda ſteigt im Nordoſten empor. Cepheus liegt 
ſchon nahe dem "Zenit. Am Horizont im Oſten und ir liegt 
die Ekliptik, hier finden ſich die Sternbilder Schütz, Steinbock, 
Waſſermann und Fiſche, ſowie darüber der Pegaſus, alles die Bil- 
der des Herbſtes. 

Die ſe tiefe Lage der Tierkreisbilder bewirkt es nun auch, 
daß die großen Planeten ganz beſonders ungünſtig liegen. Zwei 
davon, Merkur und Mars, ſind überhaupt unſichtbar, ſie liegen in 
den Strahlen der Sonne. Ganz in der Abenddämmerung liegt 
Venus, ſie geht nur eine Stunde nach der Sonne unter. Saturn 
zwiſchen Wage und Jungfrau verſchwindet in der Abenddämme⸗ 
une Und Jupiter ſteht rückläufig im Schütz, alfo ſehr tief im 
a er geht anfangs gegen 24 Uhr unter und zu Ende des 

konats gegen 12% Uhr. Am 4. Auguſt findet eine Mondfinſter⸗ 
He ſtatt, die aber bei uns nicht zu ſehen ift, weil fie in die Gegen⸗ 
25 um den Großen Ozean fällt. Die Sonne ſinkt mit zunehmen⸗ 
der Geſchwindigkeit nach Süden, und zwar um 10 Grad in dieſem 
Monat, ſo daß uns die Tage um einen ſehr fühlbaren Betrag 
verkürzt werden, von 15 Stunden 15 Minuten auf 13 Stunden 
31 Minuten. 

Nur an Meteoren iſt der Monat ergiebi 
Tagen vom 9. bis 14. tritt der reiche Schwarm Ne Perſeiden 6 
und an den Tagen vom 1. bis 15. und 20. bis 24. treten andere 
ſchwache Schwärme in die Erſcheinung. g 


Neue Paßzverſchärfungen. 

Nach feiner Rückkehr empfing der Miniſterpräſident Wladys aw 
Srabski den Miniſter Staniszaw Grabski, die Departements» 
Direktoren des Finanzminiſteriums und den Innenminiſter. mit 
denen er die Baluta⸗ Situation beſprach. Im Zuſammen⸗ 

bange mit dieſen Beſprechungen wurde beſchloſſen, die Abgabe 
don Auslandspäſſen noch weiter einzuſchränken. 
Die Intereſſenten haben vor der Ausſtellung der Päſſe den Nachweis 
zu führen, daß fie ſämtliche Steuern entrichtet haben. 
17 letztere bedeutet aber gegenüber dem bisherigen Zuflande keine 
erung. 


Ein Aerzteſtreik bei der Poſener Kreiskrankenkaſſe. 


Die Powiatowa Kaſa Chorych (Kreiskranken⸗ 
Raf ſe) macht über einen kontraktloſen Zuſtand mit den Arzten 
folgendes bekannt: Dabei iſt ganz ausdrücklich darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß es ſich um eine Bekanntmachung der Poſener Kreis⸗ 

rankenkaſſe, nicht der Allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe handelt, der die Bewohner der Stadt Poſen angehören: 
112 Da die . wegen Abſchluſſes eines neuen Ver⸗ 
rages mit den Arzten erfolglos geweſen find, ift am 1. d. Mts. 
* kontraktloſer Zuſtand mit den Arzten lein fogen. Streik) ent⸗ 
I anden. Daraus ergibt ſich, daß die Arzte die Patienten der 
rankenkaſſe als Privatpatienten behandeln werden, indem ſie 
ofortige Bezahlung für die Behandlung verlan⸗ 


Fopyright by Georg Westermann, Verlag Br aunschweig. 


Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(30. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Gunther, Brunhild, die Fürſten eilen 7 lächelnd 
entgegen, lächelnd grüßen die Frauen von Burgund zu⸗ 
rück; mit maienfreudigen Gefichtern treten fie auf Sigfrid 
zu, der betäubt und wenig höflich in ſeinem Seſſel bleibt, 
und Frauenmund wiederholt in zarteren Tönen die locke⸗ 
„ten Witze von vorhin. Chriemhild flüſtert ihm kluge 
Worte ins Ohr, das blitzt wie Dolche aus lieblichen, un⸗ 
ſchuldigen Blumenſträußen. 5 
„Glaub' nicht an dieſe lachenden Augen, Liebſter! 
Aber mir zuliebe: zwing Dich mit unter die Hofzucht! — 
ir werden beobachtet; glaub' es nicht, wenn Hagen 
freundlich lächelt, glaub' es nie! — Ich habe einen Boten 
beftellt, der heute noch mit verſtellter Botſchaft von Sig⸗ 
inde kommt; ſie liege krank, auf den Tod, und wolle Dich 
ſehen. Heute noch reiſen wir dann!“ 
Das ſchlichte Gemüt Sigfrids zuckt unter der Lüge 
ſeines Weibes, aber er greift mit beiden Händen nach dem 
alm, an dem Frauenliſt ſein ſinkendes Herz rettet; er 
haucht ein ſchwaches Ja und verſucht, mit den anderen 
hlich zu fein. Daß es ihm gelingt, iſt kein Wunder. 
uſtig, leichtſinnig ſchillerts über der ernſten Tiefe des 


Bornes, daraus die j ä 
; germanischen Stämme ihr Herzblut 
trinken, ein Volk von Kindern, mit Kinderernſt und Kin⸗ 


derheiterkeit in allen ſeinen Spielen; und es ſind ihrer 
fel die Schlechteſten, die an der Sonne des Daſeins 
elbſt dann noch ihre Freude haben, wenn ihr Licht hinter 
en dunkleren Gebilden des Himmels verborgen iſt. 
hi Dennoch gehen die Stunden ſchleppend langſam da⸗ 
Yo bis das müde, abgehetzte, verſtaubte Knechtlein nach 
em König verlangt und ſeine falſche Botſchaft tut, und 
öl neigt ſich ſchon dem Abend zu. Ein Schwall 
höflich bedauernder Reden flutet über die haſtig Scheiden⸗ 
; 50 Volker aber zieht Hagen erſtaunt an das Fenſter, 
Sr auf das Roß des Boten, das mit fliegenden Flan⸗ 
en im Hof ſteht, und flüſtert beſtürzt: 


1 
& 
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Voſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 178. 


gen. Die Krankenkaſſe wird aufgrund einer Anordnung des Be⸗ 
girksverſicherungsamts in Poſen (vom 1. Auguſt 1925, Tagebuch⸗ 
Nr. 3458/25) ſtatt ärztlicher Hilfe, die auch die Geſtellung 
von Arzneien und Heilmitteln umfaßt, folgende Barleiſtun⸗ 
gen in Anwendung bringen: 
1. Lei bettlägerig kranken Kaſſen mitgliedern 
ſowie den Familienmitgliedern des obligatoriſch Verſicherten für 
jeden Tag der Krankheit vom Tage der Meldung 1,20 21; 2. nicht 
bettlägerig kranken, aber arbeitsunfähigen bzw. 
ſolchen Krankenkaſſenmitgliedern, die nicht zur Arbeit gehen für 
jeden Tag der Krankheit vom Tage der Meldung 60 gr; 3. Kran⸗ 
ken, die arbeitsfähig ſind, ſch 8 nicht bettlägerig kranken Familien⸗ 
angehörigen des obligatoriſch Verſicherten für jeden Tag vom Tage 
der Meldung 30 gr. Schwerkranke, die eine ſtändige Fürſorge 
benötigen, wird die Kreiskrankenkaſſe nach Möglichkeit ins Kranken⸗ 
haus ſchicken. Die Auszahlung oben angeführter Kaſſenleiſtungen 
wird die Kreiskrankenkaſſe auf Grund von Sachſtandbeſcheinigun⸗ 
en tätigen. Es kommen Beſcheinigungen von Arbeitgebern, 
aſſenkontrolleuren und ſonſtigen Kaſſenbeamten ſowie von Per⸗ 
onen, die vom Vorſtand in kritiſcher Zeit zur Ausübung von 
ontrollfunktionen berufen werden, ferner von Ortsbehörden, wie 
Magiſtrat, Polizei, Bezirkskommiſſar, Gutsverwaltung und dergl. 
Die Krankenkaſſe kann einen Nachweis darüber verlangen, daß 
der Kranke ſich in ärztlicher Behandlung befindet. Jeder Kranke, 
der ein Anrecht auf Bargelder ſtatt ärztlicher Hilfe uſw. haben 
will, muß ſofort bei der Kaſſe gemeldet werden. Arbeitsunfähig⸗ 
keit iſt der Krankenkaſſe bzw. ihren Zweigſtellen unverzüglich mit⸗ 
uteilen. Die Kreiskrankenkaſſe kämpft jetzt infolge der 
übermäßigen Arztehonorare mit einem Defizit. Um eine Er⸗ 
höhung der Beiträge zu vermeiden, werden die Kaſſenmitglieder 
erſucht, von ärztlicher Hilfe nach Möglichkeit nur bei wirklichem 
Bedarf Gebrauch zu machen. An die Herren Arbeitgeber ergeht 
im et Intereſſe der Appell, in Fällen ernſter Erkrankungen 
von Krankenkaſſenmitgliedern für die Zeit des kontraktloſen Zu⸗ 
ſtandes den Kranken möglichſt koſtenlos Wagen zum und vom Arzt 
gu ftellen. Die Kaſſenmitglieder werden dahin belehrt, daß den 
raten, ſofern es ſich um Hilfeleiſtungen für unbemittelte Kranke 
her eine Gebühr von 0,75 21 pro Punkt zuſteht, und zwar auf 
rund des § 2 der Verfügung des Poſener Wojewoden vom 
28. April 1925 (Dziennik Uſtaw Woj. Poznanskiego 19/25). Es 
wird angeraten, daß die Kaſſenmitglieder, die den Arzt konſul⸗ 
tieren, im gegebenen Falle ſich auf ihre Mittelloſigkeit berufen. 
In Fällen der obigen Erhebung von Arztehonoraren melden ſich 
die Intereſſenten, indem ſie eine amtliche Beſcheinigung über die 
Mittelloſigkeit vorlegen, in der Kreiskrankenkaſſe, die nach Prüfung 
der Angelegenheit, zutreffendenfalls auf dem Rechtswege, die Rück⸗ 
erſtattungsanſprüche nachſuchen wird. 
Furchtbare Rache einer Betrogenen. 
Aus dem Dorfe Lacheowice bei Wilna wird polniſchen 
Blättern zufolge eine ungewöhnliche Mordtat gemeldet: 
Der Dorfſchulze unterhielt, obwohl er Frau und Kinder be⸗ 
aß, ein Liebesverhältnis mit ſeiner jungen Kanzleibeamtin. Als 
ie Frau davon erfuhr, beſchloß ſie, dem Verhältnis ein Ende zu 
machen. Sie fing einen Brief des Mädchens an ihren Mann ab, 
in dem ein Stelldichein in einer alten verlaſſenen Mühle verein⸗ 
bart war. Die Frau ſuchte zwei leere Weinflaſchen, eine Axt und 
ein Meſſer aus, packte dieſe Mordinſtrumente in einen Sack, den 
ihr ihre 15jährige Tochter tragen mußte. In männlicher Kleidung 
begab ſich die Frau nun nach der Mühle, wo ſie ihre er weg 
ſchickte, während ſie ſich ſelbſt in der Nähe der Mühle im Gebüſch 
verſteckte. Bald darauf erſchien das junge Mädchen. Kaum hatte 
es die Mühle betreten, als die Frau hereinſtürzte und dem Mäd⸗ 
chen mit den Weinflaſchen mehrere läge auf den Kopf verſetzte. 
Als das Mädchen beſinnungslos zuſammengebrochen war, wurde 
es von der raſenden Frau in des Wortes vollſter Bedeutung 
ſkalpiert. Unter furchtbaren Qualen gab das Mädchen ſeinen 
Geiſt auf. Kurz vor dem Tode flehte das Mädchen die Frau um 
Herbeiholung eines Geiſtlichen an, um ihm ſeine Sünden gu beich⸗ 
ten. Die Frau des Schulzen blieb jedoch ungerührt. Sie wurde 
von der Polizei verhaftet und ins Gefängnis nach Wilna gebracht. 


x Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet morgen, 
Mittwoch, um 6% Uhr nachmittags, ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a. folgende Angelegenheiten: 

Uebernahme einer Garantie für Regierungsvorſchüſſe für die 
Fabrik „Samolot“; Annahme der N über die Erhebung von 
ſtädtiſchen Steuern für unbebaute Gru ſtücke; Wahl eines Aus⸗ 
ſchuſſes, der als Bevollmächtigter der Stadtverordnetenverſammlung 
Einſprüche bzw. Reklamationen zu der Aufſtellung der Stadtverord ⸗ 
netenwählerliſten zu entſcheiden hätte; die Angelegenheit der Ueber⸗ 
nahme einer Fürſorge für die Stadt Euck. 


„Hagen, mich dünkt, dieſer Gaul ſtand geſtern noch 
in unſerem Stall — frage Dankwart!“ 

Der Tronjer wirft einen flüchtigen Blick auf die er⸗ 
ſchöpfte Märe und lacht den Spielmann aus. 

„Du ſiehſt Geſpenſter wie Brunhild. Schau ſie an, 
ſie iſt geneſen zur Nacht!“ und geht davon. 

„Wie Brunhild!“ murmelt Volker, blickt ihm er⸗ 
blaſſend nach. N 

Am Brunnen fängt der Tronjer das Knechtlein ab, 
ſchlägt ihm die dürren Finger in den Arm und ſchleppt 
es in einen ſtillen Winkel. 

„Wer hieß Dich dieſen Ritt tun?“ herrſcht er den 
. Mann an, „ſprich, oder Du baumelſt am 

algen!“ 

"Der Knecht denkt, es fei genug an einer ausgerenk⸗ 

ten Schulter und gibt zu, daß ihn Chriemhild geſandt 


habe. i 

Der Kanzler durchbohrt ihn mit dem Geieraug 
und findet einen fröhlich biederen Mann in ihm. Seine 
Züge erhellen ſich, und er lacht vertraulich: i 

„Die junge Frau will ihren Mann für ſich haben. 
Glück zu!“ und läßt den Boten. Seine Stirn umwölkt 
ſich jählings, an ſtarrt er in die goldenroten 
Abendfeuer, in denen das Banner von Burgund wie eine 
züngelnde, ſchwarze Schlange ſpielt, und wilde Zweifel 
zernagen ſein Herz. Er hört Gunthers Stimme laut und 
munter aus der Burg ſchallen; der Herr ruft nach ſeinem 
Kanzler. Da ſchlägt der Tronjer eine grimmige Lache 
auf, das gellt wie Rabengekrächz um das Blutgerüſt und 
weiſt dem König den Weg. 

Der einſam lachende Kanzler weckt Grauſen in Gun⸗ 
thers Bruſt, und er betrachtet ihn mißfällig und beſtürzt. 

„Hat Sigfrid ſeine Schuldigkeit getan?“ wirft Hagen 
ſeinem Herrn mit furchtbarem Hohn vor die Füße. 

Gunther nickt errötend. 

„Es iſt alles gut! Du weißt es ja!“ flüſtert er 
haſtig; dann übermannt ihn der Zorn über den Frechen, 
und er richtet ſich königlich empor. 

Aber der Tronjer mißt ihn ſpöttiſch von oben bis 
unten, knickt ſeinen Stolz gewaltig, indem er ihm die 
4 Hand auf die Schulter legt und ihm ins Ohr ziſcht: 
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20 21, eine Bahnſtei 
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Dominiums Polniſ 


x Eröffnung einer neuen Bahnſtation. Am 26. Juli iſt auf 
der Strecke Inowroctaw⸗Bromberg die Station Chmielniki 
zwiſchen den Stationen Brzoza⸗Groß⸗Neudorf eröffnet worden. Von 

em genannten Tage an halten bis auf Widerruf, das iſt in der 
Sommerzeit, auf dieſer Station folgende Züge: Strecke Bromberg⸗ 
Inowroctaw Zug 225. Chmielniki Ankunft 845 Uhr vormittags, 
Abfahrt 846 Uhr, Zug 215 Ankunft 1111 Uhr vormittags, 5 

1112 Uhr, Zug 243 Ankunft 126 Uhr mittags, Abfahrt 127 Uhr, 
Zug 227 Ankunft 312 Uhr mittags. Abfahrt 313 Uhr, Zug 229 An⸗ 
kunſt 818 Uhr abends, Abfahrt 814 Uhr. Strecke IJnowrockaw⸗ 
Bromberg Zug 242 Chmielniki Ankunft 839 Uhr vormittags, 
Abfahrt 840 Uhr. Zug 226 Ankunft 1018 Uhr vormittags, Ibſaort 
1019 Uhr, Zug 228 Ankunft 132 Uhr mittags. Abfahrt 133 Uhr, 
216 Ankunft 648 Uhr abends. Abfahrt 644 Uhr, Zug 244 Ankunft 
839 Uhr abends Abfahrt 840 Uhr und Zug 218 Ankunft 955 Uhr 
abends, Abfahrt 986 Uhr. 3 

s. Die Preisſteigerung im Juli. Die Teuerungskommiſſion 
der Wofſewodſchaft hat eine Steigerung der Preiſe im Juſi um 
4,87 0% feſtgeſtellt. 

8. Auszeichnungen. Geiſtlicher Ludwiezak., der Rektor der 
Volksuniverſität in Dalki bei Gneſen, und Propſt Nieſiokowsk ) 
n Pleſchen erhielten den Orden der Wiedergeburt Polens. 

s. Doktorpromotion. Der Redakteur der „Gazeta Ludowa in 
Kattowitz, Stanislaw Bernatt, promovierte an der Univerfitä⸗ 
München zum Dr. phil. 

x Der Orzymaka'ſche Wohnwagen, der bekanntlich in deutſchen 
Zeit in der polniſchen Preſſe immer wieder Anlaß zu kritiſchen Be 
merkungen gab, ſcheint neuerdings in Poſen Schule zu machen 
Wenigſtens kann man ſeit einiger Zeit in der Nähe des Park Marcin. 
kowskiego (fr. Schillerpark) einen ſolchen Wohnwagen ſehen, deſſen 
Bewohner ſich bisher offenbar vergeblich um eine andere Wohn⸗ 
gelegenheit bemüht hat. Die Wohnungsnot in Poſen ſcheint danach 
immer groteslere Formen anzunehmen. 

X Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag kurz nach 2 Uhr 
nach der Glogauer Straße 55 zu einem Kellerbrande gerufen; 
es war Stroh in Brand geraten, und das Feuer hatte die Treppe 
in Mitleidenſchaft gezogen. Abends 934 Uhr wurde die Wehr nach 
Bäckerſtraße 22/23 zu einem Gardinenbrande gerufen. In beiden 
Fällen wurde das Feuer in kurzer Zeit gelöſcht. l 

% Diebſtähle. hlen wurden: aus dem Hauſe Waly Kro, 
lowej dwigi 1 (fr. Burggrafenring) ein blauer Oberrock, 
Strümpfe se, ein goldener Brillantring im Werte von 214 21; 
im Hauſe ul. Skladowa 11 (f. Märkiſche Straße) eine Taſche mit 

karte und ein Perſonalausweis auf den Namen 
Roman Maſchrowski; aus dem Hauſe Große Gerberſtraße 10 
Werte von 500 21; bom Hofe des Hauſes Warſchauer Straße 5 
von einem Wagen ein Lederſchurg. 

X Der Waſſerſtand der Wartde in Poſen betrug heut, Diens: 
tag, früh + 0,98 Meter, gegen ＋ 0,88 Meter geſtern früh. 

x Vom Wetter. Heute, Dienstag, früh waren 14 Grad Wärme 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Mittwoch, den 5. 8.: 1 Chor Poznan: 8 Uhr Übungs⸗ 
tu 


den 7. 8.: Männerturnverein: Von 7 bis 9 Uhr: 
volkstümliche übungen und Fauſtball⸗ 
ſpiele. a 

Denno, 2. Auguſt. Donnerstag nachmittag ging ein 

ges Gewitter über unſere Stadt. Eingeleitet wurde 

Wirbelſturm, der Bäume entwurzelte, 


Aſte abriß, ſowie an Dächern großen Schaden aurichtete, und die 
Kornpuppen auf den Feldern durcheinanderwirbelte. Dann folgte 
ein 5 Regen, der den Ring faſt in einen See 
verwandelte. uch mehrere Blitzſchläge mit heftigem Donner⸗ 
rollen waren vernehmbar. Glücklicherweiſe haben dieſe Schläg⸗ 


weiteren aden nicht angerichtet. 
* 2 nach 8 Uhr ereignete 


Br: 3. Auguſt. 9 morgen eign 
8 Er dem Hoe des Grundſt der Bromberger er 
e 


aft in der Burgſtraße ein tödlicher Unfall. Der 
73 jährige Milchkutſcher Jan Skopowski, ein Angeſtellter des 
zersk, der täglich mit Milch nach Bromberg 
sagen der Milch auf dem Hofe der Schlepp⸗ 
ſchiffahrt⸗Geſellſchaſt aus und ſchlug mit dem Kopf ſo heftig auf die 


Steine, daß der Tod ſofort 
* Graudenz, 3. Auguſt. Friſcher Weizen wird den hieſigen 


Mühlen bereits geliefert. Man zent! für den Zeniner nur noch 12 
bis 13 1. ee hat noch keinen Preis. 

DI Kempen, 3. Au Bei einem hier niedergegangenen Ge⸗ 
witter ſchlug der Bliß in die Scheune des Landwirts to4fa 
in Mroczen, zün und äfcherte dieſe in kurzer Zeit ein. 


in 
„So, nun haſt Du eine rechte Königin von Sigfrids 
Gnaden! Dafür f der Rnabe ein paar Jährlein in 
der Sonne ſpielen !“ 1 . 


Als Brunhild die erſten, ſchmerzhaft zärtlichen Be⸗ 
wegungen ihres Kindes unter dem Herzen ſpürt, geſchieht 
es, daß ſich ihre Gedanken für eine Weile von dem ſtren⸗ 
gen Joch der Pflichten befreien und einen höheren Schwin⸗ 
genflug wagen. Die zarten, keuſchen, träumenden Blüten 
duften auf aus dem verborgenen Grund ihrer Seele, und 
ſie vermag es nicht, ihnen die Sonne ihres neuen Glückes 
fernzuhalten. Alle Süßigkeit, die je ihr abgeſondertes 
und abſonderliches Leben verklärte, erwacht zu einer 
ruhigen, aber nicht minder ſtarken Sehnſucht. Es tut 
nicht gut, einer toten Liebe zu lauſchen, und es iſt ein Lied, 
das man teuer bezahlen muß; dieſe Königin, die aus der 
Urgewalt des Gefühls ein kühles Rechnen machen zu kön⸗ 
nen glaubte, vermißt ſich deſſen ſorglos, ja, mit einer ge⸗ 
wiſſen Freude. 8 ; 

Drei Jahre find dahin, ſeit Sigfrid und Chriemhild 
an das Krankenbett Siglindes eilten; Brunhild hatte 
keinen Grund, an der Botſchaft zu zweifeln, zumal die 
alte Königin der Niederlande kurz darauf verſtarb, und 
das Gebiet ihrer Arbeit erlaubt ihr nicht, den beiden, die 
den Hof zu Worms faſt ängſtlich vermeiden, nachzudenken. 
Sie, der die begangenen Laſter und Treuloſigkeiten ihres 
Herrn verborgen ſind, fühlt das Bedürfnis, die fehlende 
Anmut mühelos empfangener Liebe durch eine auf das 
Wohl des Königs gerichtete Tätigkeit zu erſetzen, und ſie 
gewöhnt ſich, die Staatsgeſchäfte mit Gunther, ja ſogar 
mit Hagen gemeinſam zu überlegen; wenngleich ihr ver: 
gangenes Daſein in der Einſamkeit eines ganz in ſich 
ruhenden, unbeläſtigten Inſelreiches nichts an Erfahrun⸗ 
gen für das Verſtändnis ſolchen Getriebes aufweiſt. Sie 
lernt, und die Meinungen fließen ihr ruhig aus einem 
klaren, unverdorbenen Verſtand, beſtehen nicht trotzig auf 
ihrem Recht und ertragen gelaſſen, daß man ſie überſieht. 
Sie drängt nach keinem Einfluß, ſondern iſt zufrieden, 
die Fäden zu erkennen, an denen das Wohl und Wehe 
eines Volkes hängt. Dabei bemerkt ſie mit dem ſeltſamen 
Witterungsvermögen der Frau für ihr Geſchlecht Dinge, 
über die ſelbſt Hagen achtlos weggeſchritten iſt. 

Fortſetzung folgt.) 


Freitag. 


hefti 
es durch einen heftigen 


fährt, glitt beim Au 


Sämtliches Getreide, ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen wurden 
ein Raub der Flammen. 

* Konitz, J. Auguſt. Ein grauſiger Mord wurde, wie 
ſchon kurz gemeldet, in der Nacht zum Sonnabend an einem 
Poliziſten verübt, wobei der oder die Verbrecher gleichzeitig 
die Kaſſe des Urzad Skarbowy (Finanzamtes) um Rieſenſummen 
berauben wollten. Sonnabend früh bot ſich den das Gebäude 
des Finanzamtes betretenden Beamten ein gräßlicher Anblick dar. 
Auf dem Boden eines Zimmers lag der tote Körper eines Poli⸗ 
ziſten in einer Blutlache. Es war der Wachtmeiſter S3 megak 
von der hieſigen Polizei, der in dieſer Nacht im Gebäude des 
Finanzamtes Wache Hatte, Die Verbrecher hatten dem Polizei⸗ 
poſten die Halsadern und die Kehle durchſchnitten, worauf ſie die 


Geldſchränke zu erbrechen A en Wegen der zu zahlenden 


Löhne und Gehälter find Rieſenſummen für den 1. Auguſt im 
Finanzamt aufbewahrt geweſen, was die Raubmörder wohl auch 


veranlaßt hat, gerade jetzt die Tat auszuführen. Der abfcheuliche 
Mord iſt ſicher von langer Hand vorbereitet geweſen. Jedoch iſt 
es den Einbrechern nicht gelungen, die gepanzerten Geldſchränke 
zu öffnen, ſo daß nichts geraubt werden konnte. Was die Mörder 
veranlaßt hat, von ihrem großen Schlag gegen die ſchwer gefüllte 
Kaſſe abzuſehen, iſt unerklärlich. Von den rieſigen Silbermengen 
fehlt nicht ein Zloty. Vorläufig iſt über die Täter nichts bekannt. 
Wie noch gemeldet wird, ſind nachts vier verdächtige Männer bei 
dem Gaſtwirt Zelazuy im „Zentralhotel“ geweſen, die dort zum 
Kartenſpiel ein beſonderes Zimmer verlangten. Einer iſt nament⸗ 
lich bereits feſtgeſtellt. Ob dieſe Leute als Täter in Frage kommen, 
wird die eingeleitete Unterſuchung exit ergeben. 

. Kions, 3. Auguſt. Bürgermeiſter Cezary Szegzepanski 
iſt, wie der „Poſtep“ berichtet, geflüchtet, der Stadt hat er 
aber ſeine Frau und Kinder hinterlaſſen. Er hat ſein Amt ein⸗ 
einhalb Jahre bekleidet und nach dem genannten Blatte gegen 
2000 21 ſtädtiſche Gelder unterſchlagen. Nach wiederholtem ener⸗ 
giſchen Proteſt hatte die Wojewodſchaft Szez. von feinem Poſten 
abberufen. 

* Znin, 3. Auguſt. In der Nacht zum Freitag drangen Ein» 
brecher in die Wohnung des Beſſtzers Werner Idug don, hier, 
und entwendeten außer 300 21 Bargeld eine Anzahl Sachen von bes 
deutendem Wert. 


—— — nn 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

p. Brzesk am Bug, 3. Auguſt. In der Nacht zum 22. v. Mts. 
wurde hier bei einem Stefan Smielowski ein ſchwerer 
EGinhruchsdiehbſtahl verübt. Geſtohlen wurde ein Koffer 
mit einer Handtaſche, in der ſich für 25 000 Rubel Pfandbriefe 
der Bank Zlachecki, 84000 Rubel in Pfandbriefen der Bank 
Potawskti, 1000 Rubel der Wielinski Bank Ziemski, 2 Aktien der 
Bank Polski und Veſcheinigungen der Towarzyſtwo Kolonizator 
befanden. Ferner wurden geftohlen ein kaffeebrauner und ein 
heller Anzug und Wäſche im Geſamtwerte von über 2000 21. 


Aus dem Gerichtssaal. 


s. Wongrowitz, 3. Auguſt. Vor dem hieſigen Friedensgericht 
wurde ein Prozeß verhandelt, der viel Schmutz au err hat. 
Seminardirektor Kopacz hatte gegen den Seminarpräfekten, 
Geistlichen Gmerek, Klage wegen Verleumdung angeſtrengt; 
dieſer wieder warf dem Direktor ſchlechten — 5 auf die Semi⸗ 
nariſten, Verſchwendung öffentlicher Gelder u eineid vor. 
wurden viele Zeugen vernommen, deren Vernehmung davon 
zeugte, daß im Lehrerſeminar ſehr ungeſunde Verhältniſſe herr⸗ 
ſchen. Das Gericht verurteilte Gmerek für den Vorwurf des 
Wehe zu 10 zt und % der Koſten, den Direktor Kopacz 
wegen Verleumdung zu 20 21 Strafe und 74 der Koſten. Wie 
der „Dziennik“ ſchreibt, wird Direktor Kopacz Berufung beim 
Landgericht in Gneſen einlegen. 


Sport und Spiel. 


Einen überraſchenden Sieg errang bei den Ring en am 
Montag der Prager Fryſztensky über Koehler, obwohl letzterer 
überlegen war. Der Entſcherdungskampf Stekker—Pinecki endete 
mit der Niederlage des Rieſen, der dem überaus gewandten War⸗ 
ſchauer in der 28. Minute unterlag. Der heutige Abend bringt 
einen amerikaniſchen Ringkampf zwiſchen Neſtröm und 
Fryſztensky, intereſſante Kämpfe zwiſchen Koehler und Sobieski, 
ſowie Karſch und Stekker. 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 5, Auguſt. 
Berlin, 505 Meter, 8.30 Uhr abends: Populäres. 
8 Breslau, u. much 80 Uhr 1 5 ee e kom. 
ereite in 1 Akt, anjchliegend Tanzmu u elle. 
8 — 2 410 Meter, 8.30 Uhr abends: Konzert Beethoven⸗ 
uartetts. 
Stuttgart, 443 Meter, 8-9 Uhr abends: Literar. Ausleſe 
(6. Abend): Die Zeit der Stürmer und Dränger, dazwiſchen Muſik 
von K. Ph. Em. Bach und Mozart, 9.30 —11 Uhr abends: 1. Robert⸗ 
Koppel⸗Abend. 


Nundfunkprogramm für Donnerstag, den 6. Auguſt. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr 6. Kammermuſikabend 
des Roth⸗Quartetts, abends 10.30—12 Uhr Tan sul 

Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr Funk ⸗ Kabarett, an⸗ 
m. Vor⸗Schallplattenkonzert. 

e 454 Meter. Abends 8.15—11.90 Uhr Tanzabend. 

niter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr „Die Kreuzelſchreiber“ 

(Sendeſpiel), Bauernkomödie in drei Akten von Ludw. Anzengruber, 
anſchließend eee ee des Dortmunder Rundfunkſenders. 

Stuttgart, 443 Meter. Abends 8—9 Uhr 2. Robert ⸗Koppel⸗ 
Abend, anſchließend 7. Wunſch⸗Abend. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

— Der frühete Inhaber des Reſtaurants im Zoologiſchen 
Garten hat das große Reſtaurant „Oaza“ am Ferſitzer Markt 
übernommen und empfiehlt dem aheres um ſein neues Unter⸗ 
nehmen zu zahlreichem Beſuch. Näheres ſiehe in der Anzeige der 
heutigen Nummer. 5 
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Wirkſchaft 


eusier, Deut Der- 
von 50—500 Mrg. (privat) zu 9 ve 


faffungs fe. 
kaufen oder zu pachten. een arte Pelz an 
Skowrofskl, Poznan | Verſaudbuchhandlung der 


dei Gogulski, Alter Matt, rufarula Coneomdia dp. Aue 
ul. Wiankowa 8. Poznast, ul. Zwierzyniecka 6. 
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Ein gut erhaltenes 


Harmonium 


zu kaufen geſucht. 


Letzte Exemplare! 5 
Eee keferbar: ler 


Dr. W. Dlto von Hentig, 


alles in der Gepäckkammer zur Au 


nickel 08 —99proz. 
Landſtellen 


in verſchiedenen Größen, ſowie 
Gaſtwirtſchaflen mit and 
hat ſtets abzugeben. 


Wilh. Wiese, Flensburg 


in Köslin, rund 4700 qm 
großem Lagerplatz, 300 m vom 
auptbahnhof und Klenndahn⸗ 
und 20 m vom Kleinbahn⸗ 

of entfernt, mit ca. 1200 qm 
Lagerrüumen 
Ställen für 10 Pferde und 
Fultergelaß, für jeden Betrieb 


— PVoſener Cageblatt. - 


Handel, 


„ Der Verband der kaufmönniſchen Voreine Weſtpolens ver⸗ 
öffentlicht im „Kurjer“ einen Aufruf, in welchem die Kaufleute 
und das Publikum aufgefordert werden, die Danziger Herbſtmeſſe 
ebenſo zu boykottieren wie die Frühjahrsmeſſe. Der 
„Kurjer“ ſelbſt iſt damit ſehr einverſtanden und bemerkt, daß er 
die Aufnahme von Reklamen oder Inſeraten ſchon für die Früh⸗ 
jahrsmeſſe abgelehnt hat. Wegen des deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
konflikts habe er auch die Aufnahme des Juſerats betr. die 
Leipziger Meſſe abgelehnt. 
2 Birtſchaft, 

ch Die Verpachtung des polniſchen Zündholgzmonppols. Nach 
dem das Geſetz über das polniſche Zündholsmonopol vom Sejm 
kürzlich angenommen worden iſt, iſt nunmehr am 27. d. Mis. ein 
Abkommen awijen der polniſchen Regierung und der ſchwadiſch⸗ 
amerikaniſchen Geſellſchaft „International Match Corporation“ 
über die Verpachtung des Zündholgmonopols getroffen worden. 
Der Vertrag, der bereits unterzeichnet iſt, ficht die Bildung einer 
Aktiengeſellſchaft mit einem Grundkapital von 5 Millionen Zloty 
vor. Er iſt auf die Dauer von 20 Jahren abgeſchloſſen. Die 
Pachtbedingungen, die mit dem Geſetz über das Zündholzmongpol 
vom polniſchen Sejm genehmigt worden ſind, ſind folgende: Der 
Jahreszins der Pacht beträgt 5 Millionen Zloty, er wird erhöht, 
wenn der Verbrauch an Zündhölzern über 5 Prozent geſtiegen 
iſt. Als Vaſis für die Preiſe der Zündhölzer werden die Engros⸗ 
preiſe vom 1. Juli d. Js. angenommen. Die Preiſe ſetzt das 
olniſche Finanzminiſterium feſt, und zwar nach Maßgabe der 

eränderungen des Index der Ae Außer dem Pacht: 
gu erhält der polniſche Staat die Hälfte des Reingewinns. Nach 
Ablauf des Pachttermins erhält der polniſche Fiskus ſämtliche 
Induſtrieanlagen, die zur Fortführung des Zündholzmonopols 
notwendig ſind, außerdem einen ſog. Renovationsfonds, der aus 
Überſchüſſen und der Hälfte des Reſervefonds gebildet wird. Die 
neue Aktiengeſellſchaft verpflichtet ji, zum Ankauf der. privaten 
Fabriken 12 Millionen Dollar, und falls dieſer Betrag nicht 
ausreichen ſollte, eine höhere Summe zur Verfügung zu ſtellen. 
Außerdem verpflichtet ſie ſich, eine Pottaſchefabrik in Polen“ zu 
errichten. Schließlich wird die Aktiengeſellſchaft dem polniſchen 
Staate eine im Laufe von 24 Jahren rückzahlbare Anleihe in 
Höhe von 6 Millionen Dollar zum Kurſe al pari bei einer Ver⸗ 
97875 von jährlich 7 Prozent R Das polniſche Finanz⸗ 
miniſterium wird die Aufſicht über die Tätigkeit der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft durch einen Regierungskommiſſar und einen Vertreter 
ausüben, die mit weitgehenden Befugniſſen ausgeſtattet werden. 
Die Einfuhr von Zündhölzern nach Polen wird auf Grund 
des Geſetzes über das eee in Zukunft verboten 
ſein. Der nauen Aktiengeſellſchaft, die das Monopol pachtet, iſt 
zur Pflicht gemacht, nicht nur den geſamten Inlandsbedarf an 
Zündhölzern zu decken, ſondern mindeſtens 33 Prozent des In⸗ 
landsbedarfs zu exportieren. 

Verkehr. 

2 um den Staat vor Verluſten zu ſchützen, hat der Etfen- 
bahnminiſter mit der Verſicherungsgeſellſchaft in Warſchau 
„Europejskie Towarzyſtwo Übezpieczen Towaréſo i Bagazu Sp. 
Akc.“ einen Vertrag abgeſchloſſen. Danach werden Entſchädigun⸗ 
ef die eg von Nn gezahlt werden müſſen, von der Ge⸗ 


ellſchaft in Höhe der Verſicherung gezahlt. Die Unfälle werden 
im § 3 des Vertrages aufgeführt. Dieſe Verſicherung wird auf 
allen Die Formalitäten werden 


e Stationen eingeführt. 
beim Billettkauf am Schalter erledigt: der Reiſende erhält eine 
Police und Marken als Beweis bezahlter Prämie. Ebeuſo wird 

even übergebene Gepäck 
verſichert gegen Schäden durch verſpätete Auslieferung, gegen Be⸗ 
ſchädigung oder gegen Abhandenkommen bis zur Höhe von 500 f 
Dir 1 Stück. Die Prämie beträgt 10 Groſchen für ein Stück füt 
ie Zeit der Lagerung, längſtens aber für 4 Wochen. Die Ver⸗ 
ſichekung ift eine Zwangsverſicherung. Der „Kurjer 
knüpft daran die nicht A ee Frage, warum nur das zur 
Auſbewa run aufargebene Gepäck, wo es doch in der Gepäck⸗ 
kammer ziemlich ſicher iſt, verſichert werden muß, nicht aber auch 
dasjenige, das man zur Beförderung aufgibt? Das iſt 
zum mindeſten verwunderlich. 

Von den Märkten. „ f 

Kattowitz, 8. Auguſt. Für 100 Kilo in 21: Weigen 24 bis 
25, Roggen 20— 20.50, Hafer 1.50, franko Empfangsſtation: 
Leinkuchen 29.25— 29.75, Rapskuchen 22— 22.50, Weigzenkleie 19.75 
bis 20.25, Roggenkleie 16—16.50, Heu 16—16.50. Tendenz ruhig. 

Lublin, 3. Auguſt. Auf dem Getreidemarkt herrſcht wei⸗ 
terhin Ruhe. Der landwirtſchaftliche Verband der Lubliner Dr 
wobdſchaft gibt Folgende. Schätzungspreiſe an: Roggen 14.50, 
Weizen, Gerſte und Hafer ohne Transaktionen. Tendenz ab⸗ 
wartend. 2 

Lemberg, 8. Auguſt. Außerbörslich wurden Trans⸗ 
aktionen mit Roggen neuerer Ernte bei 5 7 Zuſtellung ge⸗ 
tätigt. Für Roggen der neuen Ernte wurde bei ſofortiger Zu⸗ 
ſtellung gezahlt: 18—20 2. Die Tendenz iſt beftändig, das Juter⸗ 
eſſe lebhaft. Inländsweizen 28-24, Kleinpolniſcher Roggen 
17.5018. Alle Preiſe ſchätzungsweiſe ohne Transaktionen. 

Lodz, 3. Auguſt. Die Transaktionen auf dem Lodzer Pro⸗ 
duktenmarkt find ſehr minimale. Die Müthlenbeſitzer enthalten ſich 
jeden Kaufes, da weitere Preisrückgänge zu erwarten ſeien. Die 
Preiſe iſt groß, auf Grund der bisher noch nicht feſtgeſetzten 

reiſe jedoch können keine Transaktionen getätigt werden. Die 
Roggenpteije geitalteten ſich 21—23 21 für 100 Kilo. Bei feſterer 
Tendeng find die Preiſe unverändert. ! 

Vieh und Fleiſch. Lublin, 3. Auguſt. Notierungen: Speck 
2.50, Rindfleiſch 1. Sorte 0.85, 2. Sorte 0.80, 7 1. Sorte 
1.00, 2. Sorte 0,750.80, Schweinefleiſch 1. Sorte 2.40, 2. Sorte 
1.90—2.00. Tendenz ſchwach. * 

Metalle. Bertin, 3. August. Preiſe in deutſchen Marl. 
Elektrolitkupfer für 100 Kilo 136.50, Originalhüttenrohzink im fr. 
Verkehr 0.70071, Remeltedplattenzink 0.610.624, Ori⸗ 
ginalaluminium 98—90proz. 2.85—2.40, 90proz. 2.45— 2.50, Rein⸗ 
3.45— 3.50, Antimon Regulus 1.28— 1.80. 


Neu! Sofort lieferbar! 


buch der 
Mund ante Techn 


von Dr. H. Ludwig, 
mit 74 Abbildungen auf Tafeln 


— 


Neu erſchlenen, 
ſo gleich lieferbar: 


Die Manen 


1813. 


nebſt 


Anm 1. Centbr. finden noch einige 


Schülerinnen 


in Pozuas ſehr gute Peuſion, 
bei vollſtem Familienanſchluß. 


Gefl. Anfragen an 


Tumer gif! 


I, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börſen. 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Wertpapiere und Obligationen: 4. Auguſt 3. Augag 

6 proz. Liſty zboz owe Ziemſtwa Kred. 

exkl. Kun... . 5.70—5.50 5.25 
8 0% dolar. Liſiy Pozn. Ziemſtwa Kred. 

I 2.40 
5 % Posyezta konwerſyna 

n Ni: ee iss — — 
10% Pot. Kolejowa ee 0.75 — — 

Bautattien: 

Bank Przemystdoweow I.—II. Em. 

OLD ß: 500% 5.0 5 
Bank w. Spotel Zarobk. .- XI. Em. 

exkl. Kup. ET rer — 1:5) 
Induſtrieaktien: 
H. Ceglelski I. X. Em. (50 zK⸗Aktie) 16.00 16.00 
Centrala Rolnlkow 1. VII. 045 —.— 
Goplana 1.—III. Em. — ñ 22 6,0 2 
C. Hartwig 1.— VII. m.. 0.70 — 
gms Kantorowicz 1.—Il. Em. 3.00 —.— 
Dr. Roman May i. — V. Em. 22.5) 22:50 
Motno 1.—III. Em. exkl. Kupon —.— 0.10 
Pozn. Spolka Drzewna 1. VII. Em. —.— 0,40 
eee 0 wnserze 2 OO —.— 
„Unſa“ (vorm. Ventzki) I. —III. Em. f 

e ee 00 5.00 
Wagon Oſtrowo l. —IV. Em. er. Kup. —.— 1.50 
Zled. Browar. Grodziskie l. —IV. Em. 

exkl. Bon. „ 1.80 1,50 

Tendenz: anhaltend. * 

Vörſen. 


==: Der Zloty am 3 Auguſt. Danzig: Ueberwelſung Warſchau 
98.12—98.38, Berlin: Ueberw. Warſchau, Poſen oder Kattowitz 
78.90 — 78.80, Zürich: Ueberw. Warſchau 905. Neuyork: Ueberw. 
Warſchau 18.75, Bukareſt: Ueberw. Warſchau 85, Czernowitz: Ueberw. 
Warſchau 34.50. Riga: Ueberw. Warſchau 100, Paris: Ueberw. 
Warſchau 387. 

= Warſchauer Börſe vom 3. Auguſt. Deviſenkurſe: 
Holland für 100 — 209.83, London für 1 — 25.87, Neuyork für 1 
— 5.20, Paris für 100 — 24.47, Prag für 100 — 15.47, Schweiz 
für 100 — 101.43, Wien für 100 — 73.48, Mailand für 100 — 
19.07. — Zinspapterer Sproz. ſtaatliche Konverſions⸗Anleihe 
72, 6proz. Dollar⸗Anleihe 68, 10proz. Eiſenbahn⸗Anleihe 80, öproz. 
Konverſions⸗Anleihe 48.50, 4 proz. Anleihe 20.85, öproz. War⸗ 
ſchauer Anleihe 18.50, 4% proz. Anleihe 14.50. — Bankwerte: 
Bank Dysk. Warſchau 4.90, Bank dla Handlu i Przem. 0.50, Bank 
Przem. in Lemberg 0.22. — In duſtriewerte: Cerata 0.40, 
Kijewski 0.11, Puls 0.47, Sila i Swiatfo 0.24, odorow 3.50, 
Lazy 16, Kop. Wogli 1.57, Polski Przem. Naft. 0.48, Nobel 1.50, 
Cegielski 0.86, Fißner 2.70, Lilpop 0.53, Oſtrowiecki 5.30, 
woz 0.41, Rudzki 1.20, Starachowice 1.70, Vulkan 1.50, 
niewski 10.00, Zawiercie 10.00, Zyrardow 7.40, Borkowski 1.13, 
Haberbuſch u. Schiele ohne Kupon 1924, W. T. T. 0.19. 

= Krakauer Börſe vom 3. Auguſt. (Amtlich.) Zegluga 0.09, 
Tepege 0.97, Piaſecki 1.4). * 6 

de Berliner Börfe vom 3 Auguſt. (Amtllch.) Helſingfors 10.57, 

10.617. Wien 59.067 59.207, Prag 12.427 12.467, Budapeſt 5.89 
bis 5.901. Sofia 303-304, Amſterdam 168.54 —168.96, Oslo 
76.3076 30. Kopenhagen 94.539487, Stockholm 112.78—118.06, 
London 20.374 20.426, Buenos Aires 1.689—1.693, Neuyork 4.195 
bis 4.205. Brüſſel 19.305.— 19.345, Mailand 15 32—15.36, Paris 
19.9019 94, Zürich 81.47 81.67, Madrid 60.62—60.78. Tanz 
80.90-81.10, Japan 1.724—1.731, Rio de Janeiro 0.493—0.495, 
Belgrad 7.60—7.92 Liſſabon 20.775— 20.825. Riga 80.55.—80. 95, 
Reval 1.117 bis 1.128, Rowno 41,195—41.405, Alhen 6.69—6.71, 
Konſtantinopel 2.36 —2 37. 

2 Danziger Börfe vom 3. Auguſt. (Amtlich.) London 25.18, 
Schecks 25.16%,. Paris a ee Berlin 123.445 123.755. 

Züricher Börſe vom 3. Auguft (4.30 Uhr nachmittags). 
ana e 5250 London 25.01 ¼ wre 24.40, Prag ek 
Matland 18.81:/,. Belgien 2697 Oslo 93.50, Kopenhagen 116.25, 
Stockholm 138.50, Butateſt 2.62%. Belgrad 9.2 ½ 

+ 1 Gramm Feingold bei der Bant Polski für den 4. Auguß 
1925 — 3.4546 zl. (M. P. Nr. 177 vom 3. Auguſt 1925.) 


Ausländiſcher Produktenmarkt. 

Berlin. 3. August. Getreide und Oelſaaten far 1000 Nilo 
franko Verladeſtation, Mehl und Kleie in Säcken für 100 Kilo lokło 
Berlin, alles andere für 100 Kilo: Märkiſcher Weizen 245 bis 248. 
Roggen 184 189 Futtergerſte 192—198, Wintergerſte 187 bis 195. 
Mais 211—213, Wienmeil 33—35, Roggenmehl 26.25 bis 28 50, 
Weizenkleie 13.80, mehheng e 13,80, Raps 350— Vikloriaerbſen 
2794 Speifterbſen 95 —27, Mattoffelfloden 2626.80. 

Chicago, 3. August. Weizen Redwinter 2 loko 154. Hard: 
Wines tote 156%, Seblember 1538/,. Dezember 154. Mixed 2 lofo 
154, Roggen September 88, Dezember 101°/g. 
89; gelber 109 ¼. weißer 104 / gemiſchter 1 
Dezember 86%, Hafer far Mal 47, weißer 21 
148 Dezember 44¼, Gerſte malting lolo 78-85. Frachten nach 
England und dem Kontingent unverändert. 


Bar September 104°/,. 


amerikaniſches Mehl loko Hajenlager Hamburg 8—10 Dollar. 


Gewühr oder Haftpflicht übernommen. 


Möbl Zimmer 


an beſſ. Herrn per ſof. abzugeben. 
Ul. Kreta 24, hochpart. links 
(früher Kohleisſtr.). 


zu mieten. 


Zwei Aut Hohl. Ziumer 


an nur beſſ. Herren, evtl. kinderl. 
Ehepaar, ſofort zu vermieken 
ul: Szewska 11 II. rechts. 


Geſchäftsmann, 


Ausländer, der ſich wöchentlich 


Möbl. 


b 
zu foſort geſucht. 


inner 


Me: 


Mais für Mai 1920 
42%, September 


mburg, 3. Auguſt. (Amtlich.) Norddeutſcher Roggen 190 
bis 28. außländliche 8 203—231, neue Wintergerſte 198 — 206. 


PB 


Für alle Vörſen und Märkte wird von der Nedaktion leinerlel 


5 ; N Off. u. 7616 a. d. Geſchſt. d. Bl. Zu vermielen: (mit oder ohne Möbel) mit be⸗ 
Mathildenſtraße 7 Tel. 510 Et Seiten Text mit 117 Geſucht wird von fofort 1 mödl. Jimmer vom 15. 8. ſonderem ter in der 
(Schiswig-politein). 50 Gr ein lüchliger und 2 möbl. Zimmer (zu- I. Etage eines herrſchaftlichen 
Preis Ben 2 che ſammen) an einzelnen Herrn] Haufe, ſucht tbefiger 
3 nach ausw 10 orto⸗ Buchbindergehilfe in der ul. Pocztowa von fofort. 
Zu verkaufen: 9 N A en RN O 88 5 1515 an die 
N erfand bin Kaz. Jozef Baerwald, Geſchäftsſt. dieſes Blattes. Off. unt. 7601 an die 
Geſchäftsgrundſtück Ora arnia Concordia gh. l. » fl. Off. u an 
schaf 0 ) Posnaf, Zwierzyniecka 6 Sktad pagleru! hufraligalorula, Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


2 * 
Zimmer 
möglichſt in Nähe der Wittels⸗ 
er oder Tiergartenſtraße. 
Ange bote 
mit Preis unt. 7610 an die 


Gefl. Off. mit Preis u. 7561 ue Diplomatenſahrt] paſſend. 4 kleine Wohnungen N land, Saargebiet, Dt. Kolonien] N" 7 ö & EEE "est; 
an die Geſchäfts ſtelle d. Bl. —9 rn loſſene Fre a" 2 Zimmer a 2 A 315 A öl. 1 110 ele. Fame auch 1 0 Sich u ue e Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
2 — 2245 Seiten, ſieif broschiert. Zimmer nebſt Zubehör) werden Nach ee mit Porto. 9 ne Hias g IE Breslan-PBoznan. 1 
Ein guterhaltenes Preis 6 Zloty. Nach Aus- [innerhalb 1 Jahr ſre. „. once, ien nee immer = 9 en eine done in Bognad 
D = Pr wärts mit Portozuſchlag. desgl. 3 Büroräume jofort Verſandbuchhandlunz der weiter empfehlen! 4 gegen eine ſolche in Pozn 
rein Verſandbuchhandlung der u. 1 Wohnung von 3 Zimmern. N 1 ö 0 Tor Sp. Friedrich Peter, bei alleinſtehender Dame. Off. zu tauſchen gefucht. 
f b J it. 2603 an Uriar a Coneöriia le. Versand. Warze unt. 2548 an die Geſchäfts⸗] Angeb. unter 7594 an die 
zu kaufen geſucht. Gefl. Off.] Drukarnia Concordia Sp. Ake. Gefl 9 > 5 urg d Blattes. 
u. 7561 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.! Pozuam, Zwierzyniecka 6. U die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten.] Poznan, Zwieröyniecka 6, Bayern), telle dieſ. Blattes erbeten. Geſchäftsſtelle dieſes — 
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— »olener Tageblatt. — 
kepublit Polen. 


Die Turner aus Amerika. 

Den zweiten Tag ihres Aufenthaltes in Poſen widmeten die 
amerttaniſchen Turner der Beſichtigung der Sehenswürdigkenuen der 
Hauptſtaßt Großpolens. Am Nachmittag fand im Zoologiſchen 
Garten ein Konzert der Turnerkapelle ſtatt. Um 7 Uyr 
abends begaben ſich die Turner nach dem ſogenannten O ſizierspavillon 
von wo aus pünkelich um 810 Uhr ſich der Zug in der Richrung 
Czeſtochau unter begeiſterten Hochruen in Bewegung ſetzte. 

Wichtige Konferenzen. 

Miniſterpräſident Grabski der am Montag verreiſen ſollte, iſt 
in Warſchau verblieben um eine Reihe von wichtigen Konferenzen 
abzuhalten. 


Rotterdam, 4. Auguſt. Die „Times“ melden aus Paris: Die 
Sitzung des Kabinett am Sonnabend hatte die Erledigung der 
Antwort an Deutſchland in der Sicherheitsfrage vertagt. Es wur⸗ 
den weitere Rückfragen nach Berlin gerichtet, die im Laufe des 
Montags überreicht werden ſollen. Das franzöſiſche Kabinett be⸗ 
trachtet die Annahme der Entwaffnungs forderungen als Vorbe⸗ 
dingung einer Einigung über den Sicherheitspakt. 

über eine kommende Sicherheitskonferenz bringt die „B. Z.“ 
folgende belgiſche Meldung: 

ee dem „Etoile Belge“ ſollen augenblicklich Beſprechungen 
ſtattfinden über die Möglichkeit einer Konferenz, an der Deutſch⸗ 
land teilnehmen und auf welcher der Sicherheitspakt verhandelt 
werden ſoll. 

Das Brüſſeler Blatt glaubt ſich nicht zu täuſchen, wenn es 
ſagt, daß die engliſche und die belgiſche Regierung zur Abhaltung 
einer ſolchen Konferenz geneigt ſind, während man auf franzö⸗ 
ſiſcher Seite noch zögert. Dieſe Konferenz ſoll in der zweiten 
Septemberhälfte ſtattfinden, alſo nach der Völkerbundstagung. 

Dieſe Tagung, die am 7. September beginnt, erlaubt 
Chamberlain, Briand und Vandervelde, die alle drei in Genf fein 
werden, den Gedankenaustauſch über den Sicherheitspakt. Man 
hält es nicht für wahrſcheinlich, daß die Zulaſſung Deutſchlands 
zum Völkerbunde bei der Genfer Tagung zur Sprache kommt. 

us dieſem Grunde ſehe man, jo erklärt die „Etoile Belge“, auch 
nicht die Notwendigkeit ein, die in Rede ſtehende Konferenz vor 
der Völkerbundstagung abzuhalten. 


Um den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland. 
Paris, 4. Auguſt. (Pat.) Der heutige „Temps“ ſchreibt, 


Volkszählung. 

Wie die A. W. aus Warſchau meldet, wird zur Ergänzung 

der Geſamtvolkszählung in nächſter Zeit eine Volkszählung im Gebiet 

Polniſch⸗Oberſchleſiens und des Wilnger Landes 

Kattfinden. ) 

Einbruch in die Direktion der Staatsforſten. 

Die A. W. meldet aus Warſchau: Heute nacht ſind unbekannte 

Täter in die Staatsforſtendirektion eingebrochen, zerſchlugen die feuer⸗ 

ſeſte Kaffe und nahmen 7500 Zloty mit. Es iſt dies in dieſem Jahre 

bereits der zweite Einbrüch in die Staats ſorſtendirektion. 


Dom Deutſchtum in der Bukowina. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
r. Bukareſt, Ende Juli 1925. Im Juli fand in der alten 
buchenländiſchen Fürſtenſtadt Suczawa die erſte Sitzung des 
usſchuſſes des Deutſchen Volks ⸗ 


neugewählten großen 5 Rn 2 5 
rates für die Bukowina ſtatt. Im Deutf Hauſe konnte daß es hier begründete Befürchtungen gibt, angeſichts der unver⸗“ 
der Volksrat⸗Obmann Oberlandesgerichtsrat Dr. ae 1 777 It” RETTET 


Das internationale Streitfieber. 


wina begrüßen. ſte r Beratung war 

„Die Zukunft des deukſchen Schulweſenz in der Bevorſtehender Kohlenbergarbeiterſtreik 
De Ein l et ng fden in Amerika! 

= n jei notwendig. hande um das koſtbarſte u London, 4. Auguft. „Daily Telegraph“ meldet aus Neuyork 
wertvallſte Gut, und es dürfe kein e in dieſem „es beſtehe wenig 2 daß der Streik der amerikaniſchen 


Kohlenbergarbeiter abgewendet werden könne. Es werde erwar⸗ 
tet, daß die Konferenz in Atlantic City heute abgebrochen und der 
Streikbefehl für den 1. September ausgegeben wird, da dann das 


eimer. _ Dexgli — — vom Bürgermeister Jaled Germann augenblickliche Lohnabtemmen abläuft. Präſident Goolidge gab 
ee, ee = 171 uß ae Dief — zu verſtehen, daß er nicht einzugreifen beabſichtige, bis die Berg⸗ 
eh ae Er yo) Tätigkeit un d arbeiter tatſächlich ſtreiken. In dieſem Falle würde er ein 
Aufgaben des Volktsrates zu ſbrechen 3 betonte, Schiedsverfahren vorſchlagen. Die Bergarbeiter haben dieſen Bor⸗ 
daß ee n u en zwar mir einen verhälinis- ſchlag jedoch abgelehnt. 

gandehetens bicden, bah fie aber gewilt fend, u Bereit mit en Dorbeſprechungen mit Vertretern 
Brüdern in den anderen Siedlu unabläſſig für die Abd el Krims 

Erhaltu Kräftigung des ſchtums in dieſem Staate 0 


und i 
— au fein. Damit 


einmal aer 
er in den Deutſchen 


London, 4. Auguſt. „Times berichten aus Tanger, daß auf der 
ſammenkunft zwiſchen dem Marquis de Eſtelle und den 
f⸗Emiſſären in Tetuan beide Parteien die Bedingungen mit ⸗ 
unter denen es für möglich gehalten werde, Friedensver⸗ 

zu eröffnen. Die Rifabgeſandten wiederholten die Forderung 
der Unabhängigkeit des Rifgebietes ſowie ſeiner 


el Krims 
Berbandi in T den follen. 
Fr de Gene teile Nie den a die — der 
33 Konferenz 9 1 Bedi year 
Son derer Eilbote — 4 Ajdir mit einem en 
Fiuchtverſuch kubaniſcher Freiwilliger 

ür Marokko⸗Krieg. 
für 
einen 


9 


eilten, 


4. Auguſt. 6 von 129 Freiwilligen, die in 
Kuba a gegen Abd el Krim a gene worden waren. 
uch, von einem ſpaniſchen Schiff, das ſie beförderte, 

9 — 5 von 1 N. in — Fluß ſprangen, 
Das Schiff ſahet — Gabir. 


wurden] Ihre Wiederaufnahme 10 ir den närhften Monat 
nommen. 


Bor einer Sichetheilslon erenz in Genf im Jeplember. 


Chamberlain — Briand — Bandervelde. 


meidlichen Folgen, welche ein eventueller Anſchluß Oſterreichs an 
Deutſchland hervorrufen müßte. Es iſt dies die ſchließliche Blockie⸗ 
rung der öſterreichiſchen Produktion durch die deutſche. Oſterreich 
verliert indeſſen an Deutſchland alle Vorteile, welche es einſtmals 
Ale Rückſicht auf feine Ina fit er nach dem Oſten gerichteten 
endenzen erreichte. Hilfe für Oſterreich it dringend notwendig, 
wenn man das politiſche Gleichgewicht und den Weltfrieden retten 
will. Aber dies iſt nur möglich durch den Abſchluß von Handels⸗ 
verträgen, die dem öſterreichiſchen Volke Mittel zum Leben und 
zur Exiſtenz gewähren, damit nur das öſterreichiſche Volk das 
ſchmerzliche Gefühl los wird, daß es ein Volk iſt, das durch andere 
Staaten unterhalten wird, und damit Öfterreih mit Stolz jeine 
Unabhängigkeit (als Ententeſklave!) und ſeinen Glauben an die 
Zukunft genießt. Mit aller Entſchloſſenheit ſollte man dem Lande 
wirkſame ökonomiſche Hilfe zum Wiederaufbau gewähren, da es 
durch Deutſchland während des Krieges vollkommen ausgeſogen 
und an den Ruin gebracht wurde. Die Deutſchen wiſſen dies ſelbſt 
9 gut, und deshalb bekämpfen ſie von vornherein heiß jede Ent⸗ 
cheidung, welche Oſterreich die notwendige Hilfe gewähren ſoll. 
Die oben durch die franzöſiſche Preſſeſtimme gezeichnete Lage 
Sſterreichs und ſeine Anſchlußbeſtrebungen ſpielen eine wichtige 
Rolle bei den Sicherheitsverhandlungen. Mit Sirenenklängen und 
heißen Liebesbemühungen ſucht die franzöſiſche Preſſe das dentſche 
Brudervolk zu ködern. Aber die Finanzraubpolitik, die mit der 
ſogenannten Sanierung durch den Völkerbund in Sſterreich be⸗ 
trieben wurde, hat dem öſterreichiſch⸗deutſchen Volke zur rechten 
Zeit die Augen geöffnet. 


ft bereits geräumt werden mußte. Aus Roque Faveur 


Teil 3 
wird ebenfalls ein Waldbrand gemeldet, der bereits eine große Wald⸗ 
flache vernichtet hat. 
Deutſche Siedlungen in Mexiko. 
4. Auguſt. Laut „Mancheſter Guardian“ 


5 Rotterdam, 
werden in Mexiko für die nächſten Monate 10000 deutſche Landwirte 
in den mexikaniſchen Staaten Sonora und Sinalea erwartet, wo der 


fruchtbarſte Boden Mexikos liegt. Das Siedlungsprojeft ſoll von der 


mexitaniſ 
Er 


18 
hat 


Regierung ſelbſt ausgearbeitet fein und das größte 
2 dieſer Art in Mexiko darſtellen. — Dieſe Nachricht 
jetzt längere Beſtätigung in deutſchen Blättern gefunden 
— 
In kurzen Worten. 
m oberen 3 namen 


tlich in Falke nſtein 


und wurde abend 9 Uhr 85 Min. ein ziemlich 
heftiger Erdſtoß verspürt. 

0 Fag. Blätter melden aus Kairo, daß die En ara 
in Ba ina und beſonders in Transjordanien 50000 Sol- 
baten an Stelle der bisherigen 1500 konzentrieren, um Palä⸗ 


* 


ſtina zur Verteidigungsbaſis des Sueggebietes zu ma 


Infolge Skaten eines Teerkeſſels geriet die 
eben angeteerte aatsſtraße von Lindau Enzis⸗ 
weiler n Brand. Das er, 


in A a 

e e , 
eingedämmt werden. 7 

Der japaniſche Botſchafter in Moskau, Ta⸗ 


hte, konnte nur mit Mühe 


ſchninowgorod ei terview, das i eund⸗ 

. 2 nenne 1 und Yen, Ba de 3 
g r 0 Sowjetunion 

anderen entwickeln uten. 15 15 


Die sperreichiſch⸗ 2e Hanbeiswer- 
tregsber KI a e. rd — 92 
im Aus ſicht ges 


* 


D 
NER SRG BERATER ebängemwbe Getreibeernte in Ungarn hat 
‚dab. die Brot i Montag in Ungarn 
Grund des 8 8 eine Sur Lage in Schanghai. a Preiſe cee Segels um 186 Prozent 
de eee mn Lendem, 4. August. Reuter meldet auß Schanghai, es werde abgef werden. 
en a. an rt anni a Done ſich den — Der Peine iſt a AR geſtern von 400 anf 
125 einem ber be- |1,06 Franes pro Kilogramm erhöht worden. 


in und 
agitatoren 5 der ung angeſchloſſen Be 
angensmmen, daß es ihre Abſicht 


oren hä Es 
ſei, an chineſiſchen Handeltrol⸗ 
benden, die mit auswärtigen Waren handeln, ſowie Chineſen, 
bei Ausländern angeſtellt find, Erpreſſungen zu ve 


Aus anderen Ländern. | 
Sonntagsruhe im franzöſiſchen eee 
Zürich „Neue Züricher “tel t a 
ri: Das , 10 Amis blatt weibſeich das eise abe die 
uweſ inführung der Sonntagsrube im franzdfiichen Zeitungs⸗ und N 
chte richtengewerbe. Von Sonnabend nachmittag bis Montag vormittag 
itungen und Korreſpondenzen mehr erſcheinen und 


werbe 


* 


i dürfen keine 
Darauf roltete e Werfonen auch Heine Gebel mehr Innerhalb der Betriebe geleiiet werden. 
E und eine drohende S gegen die En Frankreichs ſchwarze Kulturbringer. 
Fee f Korken Polizei.“ Senf. 4. Auguſt. Wie das „Parſſer Echo“ meldet, entiprechen 
ber ede und ander Sompanien Infanterie vor Pewalttätig eiten die Nachsſchten von der Burückzebung der Maretianer aus Deulf 
eo land nicht den Tatſachen. Die üblichen Ablöſungen ven zwel 
0 . e i 2 1 wie der 2 5 1 marokkaniſchen Divifionen für dos altbeſetzte Gebiet find am Sonn⸗ 
nötigt, den S Poligei ber mi abend vom franzöſiſchen Kriegsminiſterium angeordnet warden. 

aſſen. 


Zuſammenſtoß mit Faſziſten und Sozialiſten. 


0 ücher Die Zürich. 4. Auguſt. Der „Tg. Anz.“ meldet aus Oberitalien von 
weit chen ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Faſziſten und Sozlaliſten am 
uber, Sonntag. In Monza gab es zwei Tote und über 20 Verletzte. in 


Großer Waldbrand in Frankreich. 

Paris,. 4. Auguſt. Ein heftiger Waldbrand witiet ſeit dem 
2. Auguſt abends in den Wäldern der Gemeinde Londe unweit 
Toulon und zwar auf einer Strecke von 8—10 Kilometern, ſodaß ein 


ihrer Abreiſe militäriſ e 
daß damit der Zwiſchenfall erledi 
morgige Minifterrat mit der An 
des Tages wurden ſieben 15 onen 
Auflauf be ſonders exze ſſid 


e ee KINO APOLLO 
Wendung in den franzöfiſch ruſſiſchen Auge 
Schuldenverhandlungen. 4 Yom 31. 7.—6. I Seh 7.—6. B. 25. 


Paris, 4. Auguſt. Eine Pariſer Zeitung erfährt von einer über 
ruſſiſche Angelegenheiten beſonders gut unterrichteten Perſönlichkeit, 
daß es wahr iſt, daß Botſchafter Kraſſin 79 75 — ſeines Aufenthaltes 
in Moskau die Volkskommiſſare von der No wendigkeit überzeugt hat, 
die Haltung bei der Regelung der Schuldenfrage zu ändern. 

Kraſſin hat jedoch keine konkreten Vorſchläge überbracht, wie man 
dies in einigen engliſchen Blättern behauptet, ſondern einfach ange⸗ 
kündigt, daß ſich ein Umſchwung der Meinung in Bun Zeit voll⸗ 
ziehen werde, wodurch eine tellweiſe Löſung der Schuldenirage möglich 
wäre. Das einzige Ergebnis, das erzielt worden fet, ſei, daß Rußland 
— intranſigante Haltung aufgegeben hat, um anzudeuten, daß es 

en Wunſch hahe, auf möglichſt billige Weiſe zu einer Verſtändigung 

M gelangen, aber man erwartet in Paris nur Vorſchläge in dem 

aße, in dem die Sowjets glauben, damtt ihren eigenen Bedürfniſſen N 
n. 


dienen zu Sonne 
— —— — 


Grosses exotisches Drama 


Das Mädehen von 
ler Koralleninsel. 


in den Titelrollen: David Powellu. Mae Murray 


Vorverkauf von 12—2 


ad). Ph ei en = > 


Der ar N N Senat hat dem Bau eimer 
großen Veh nl inte Südargentinien bei einem Koſten⸗ 
auen von 20 M 


illionen Pfund zugeſtimmt. 


Letzte Meldungen. 


Das e eee zur Ausweiſung 


er deutſchen Optanten. 

(A. W.) In der geſtrigen Sitzung des 
niſterrates wurde die Frage der Aus⸗ 
1 weg . . 7 5 E T 1 wi 
e vorgehen gegenüber den anten, 

dem ch⸗polniſchen Vertrage ergebe. 

Spaniſche Unruhen. 

Genf, 4. Auguſt. Der „Matin“ meldet von ſchweren Unruhen 
in Santander in Spanien. Die Zahl der Berhaftungen betrage 
über 100, darunter viele Angehörige der früheren Cortes. Der 
ſeönig hat die am 3. Auguſt angeſetzte Reiſe nach Santander auf⸗ 


gegeben 
Englandfeindliche Unruhen. 
Zürich, 4. Auguſt. Die „Neue Züricher Zeitung“ meldet aus 
Kairo die Fortdauer der englandfeindlichen Unruhen. Am Senn» 
abend fanden Haus ſuchungen in Kairo ſtatt; 22 Einwohner wur⸗ 


den verhaftet. 
Verſchwörung in Tibet? 

London, 4. Auguſt. „Times“ melden aus Simla, daß die 
Senſationsberichte, wonach Komplotte in Tibet im Gange ſeien, 
übertrieben zu fein ſcheinen. Die Gefahr eines chineſiſchen über⸗ 
falles, wie er von gewiſſen Kreiſen angekündigt werde, werde von 
gut unterrichteter Seite nicht ernſt genommen. Es ſcheine ein 
Komplott gegen eine Einzelperſon ſtattgefunden zu haben, und 
gewiſſe Offiziere ſeien daher degradiert worden. Der Ober⸗ 
befehlshaber ſei von ſeinem Poſten enthoben worden, bleibe jedoch 
noch einer der Hauptminiſter. 

Zum internationalen Flugwettbewerb. 

Für den vom 12. bis 14. September d. J. in München ſtatt⸗ 
findenden internationalen Flugwettbewerb liegen bis zum Nen⸗ 
nungsſchluß, dem 1. Auguſt, beim Aerv⸗Klub von Deutſchland Mel: 
dungen auf 42 Flugzeuge vor. Beſonders zahlreich ſind die Nen⸗ 
nungen für Dietrich⸗ und Udet⸗Flugzeuge, die teils von den Her⸗ 
ſtellern ſelbſt, teils von anderen Firmen für den Wettbewerb ge» 
meldet wurden. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 

. Stadt und Land: Rudolf Herbrechts meyer; 

für Handel, Wirtſchaft. den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 

Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für den An⸗ 

zeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Bojener Tageblatt“. 
: Drukarnia Concordia Sp. Akc., jämtlich in Poznan. 


—Voſener Tageblatt. >—— 
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Dächer jeder Art 


werden sachgemäß und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 


6. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 
Telephon 1887. Poznan Towarowa 21 a. 


Bekanntmachung! e 


Hiermit teile ich dem werlen Qublikum und meinen verehrten Qästen höflichst 


mit, daß ih ds Restaurant „OA Z N“ u de u. Do- 
bromwskiego 53/55 (Rynek Jeiyck) übernommen habe und am 6.d. Mis. 
(Donnerstag) mit offizieller Einweihung eröffne, wou ich meine verehrten Gäste einlade. 

Ss wird mein ®estreben sein, die verehrten Qäste aufs Beste zu befriedigen, 
indem ich für schnelle und geroissenhafte Bedienung bürge. 


Stanislaw Szymanski 
der frühere Pächter des Zoologischen Gartens. 


N. S. Zugleich empfehle ich meinen kleinen Saal für Rochzeitsfeierlichkeiten, Dereinsversammlungen. 
0080982009880 8 02002000000000090960089090000090000089000900900900009000000 
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In Ihrem eigenen Interesse liegt es, 


wenn Sie im 


„Aujawischen Boten“ 


der ältesten und einzigen deutschen 
Tageszeitung Kujawiens 
und der benachbarten Kreise 


inserieren. 


= .... . 
f 

o950099009006989098999023009986 

090009800996900080202908059889®@ 
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r 


seit Mitte März d. &. in ver- Ausführliche Qreislisten wohlgewäöhlter * 


größertem Umfange. Mi 
Offerten und Probenummern dient jederzeit der 


Verlag des „Kujawischen Boten“ 


Inowroclaw. 


— 
| = 

I Sie vergrößern dene "bedentend U) eine bi 1 1 li ige r! ee eier, 

u Ihren Kundenkreis und knüpfen vor- Abs er erteilt vier jungen 
teilhafte Geschafts beziehungen mit der — Damen gründlich pol⸗ 
If kaufkräftigen Bevölkerung Kujawiens Inkrajttretung neuer Äandelsverträge veran- 8 e 8 an 
9 r eee eee e eee. laßte uns zu bedeutender Herabsetzung = Sie kae ee d. 
N in den Provinzen Polens gezählt wird. unserer Date Bretten 

| y Der „Kujawische Bote“ erscheint \ D 


Gemächse senden postmendend zu 


ba b lll 


gegen gute Garantie, ſowie 
ee — Anteil infolge 


Weingroßhandlung 
Poznan, Wroctamska 33/34 


Nyka.Posluszny Ge: 


Gernsprecher 1194. 


Sri ET ET 1 


Lanz⸗ Lokomobile, n PN: ref genen Beamter 
Untep. Dumpfdreſchlaflen, Death uub . | L t b ei { 3 m { { & Birne ot, 
Deutzer Benzinlofomobilen, ""o re. 


jtänd. zu wirtſch. Zeugnis, 
1. Deering⸗Binder, m. 
f „ee I lige Horron fürBäro- u. Reisetäigkeil 


abſchr. u. Gehalts ford. erb. an 
Sauggasmotor, 1 ps. sie, gesrndt. 
Drillm aſchin en, RE Yistuln, kel roten al armer 1 ö 
Eiserner Schornflein, "rs. g ® V Vistula, Feuerversicherung, Zwierzynleck 3 
Lanz⸗Wenn Mähmaſchinen — er — 
ball Bruno Riedel, Chojniee 7 Hauslehrer od.⸗Lehrerin srfahrener Fachmann 


8 . ____Mafchinenfabeit und Eifengiehere. eherei mit polniſcher Unterrichts berechtigung für den Unterrichts⸗[ der Maſchinenbranche in In⸗ 
beginn von 2 3 se und 5½ Jahren.) Ausführs duſtrie u. Landwirtſch., in erſten 


7 lichen Lebenslauf. Re erenzen, Selen sen abriken Deutſchlands in 
Tee ud ee e an ene Pi 2 — 

und deutſchen Sprache in Wort 

gran Ilſe Buettner, Schönſee, und Schrift mächtig. ucht für 


3 


der Art in Pommern und 
cklenburg kaufen Sie 
am beiten durch 


. Sulgehendes Speditionsgeſchäft, 


1: es Betrieb mit 5 Pferden verkaufen. 
Erforderliches Barkapital ca. 20 Nile 

Offerten nur von Selbſtintereſſenten unt. B. 3. 1423 

an ee Moſſe. Breslau. 


PEBSSSDSSSPBDDE" 


Wir suche n: 


in Dobrzyniewo, 
— — b re Dfiet. 


Suche zum ſofortigen Antritt 
er . für einen großen, 
lichen Sandhaus halt nicht zu junge, evangel. 


eee eee eee eee eee ο‚οαοαh n οοοοοοhσσοοοοο , neu! Soeben erſchienen! 


Sofort ie Wahrh 


„Ich ſuche die Wahrheit. 
Ein Buch zur Kriegsſchuld⸗ 
frage v. Wilhelm, Kronpr., 
396 Seiten, Oktav, 
geb. 11,25 Zloty. 
Nach auswärts mit Porto⸗ 


!zuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 
Drukarnis Concordia Sp. Ake, 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Haus-Schneiderin, geübt in 
ftleidermachen Wäſche⸗ 
nähen, auch zum Ausbeſſern. 
empfiehlt ſich zumäßigen Preiſen 
auch aufs Land. Gefl. Ang. unt. 
7481 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Zur Erweiterung meines Koloniaiwarengeichäftes 


ſuche 15 000-20 000 Zloty 


egen gute 8 infen und erſtſtellige Hypotheken. Offerten mög⸗ 
che e von Selbſtgebern unter 7600 an die Geſchäftsſtelle 


Empfehle mich 

als Schneiderin 
außer dem Hauſe. 

Gefl. Angeb. unt. 7602 an 
die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten 


Polniſcher Optant, 


Zeit in Poznan, befin 
ſich bei Litmanowski, la 
Lazarska bla iſt gewillt ſeine 


dt Ketlanralion 
em Grund, ,, 
6e 


h k. un- g 


ii großes Berliner 

Grundſtück iſt geg Grund⸗ 

len zu tauſchen. 

uſchr. unter 7581 an die 
äftsit. dieſes Blattes. 


Suche zum 15. September d. Js. oder Ipiter 


Lehrerin 


E. Aujath-Dobberfin far 10 jägeiges Madelchen. Beuftalifch ſehr erwünſcht. 
au 8988 Turowo, 
Brody (Boznanstie). 


backen und einwecken kann. 
Bengmenbilrten u. 8. u. Gehalts forderungen find einzuſenden an 


Fran Ilſe Buettner, Schönſee, 


Rittergut Jeziorki-Koſziowskie, voczta Niezyichowo, 
vow Wyr jysk, Obw. Bydgoszcz. 


111 t iorki-Koſzt 5 2 wo, ſofort leitende Stellun 
Jabeitat gene 1678, mit Bidarfig, 1 Bohn vout eat Toene rn. Sen. 9howo, | Ceft Off u. 780 4 Gſchſt d. M. 


ſſerwagen reiswert abzugeben. 
I. P. MHuseale, Tao» = Rr Revierſörſter 
und Verwalter, Sei 


1222 Rechnungs führer 


im Beſitz 
oder fpäter zu verändern. 


mit landwirtſchaftlichen Kenntniſſen geſucht, der 
HK aufe den Wirtſchaftsleiter in Abweſenheit 2 kann. Be in, de pen 
Herrschaft Wierzbiczany It em 1, Diieder 28 


in Wielowies Kröl. bei Gniewkowo. ze ab 


> 


# Raps, Roggen und Braugerste, 


ende Stellung. 


Verſierter Baukfachmann 


bilanzſicher, mit allen bankmäßigen Angelegenheiten vertraut, 
poln. Staalsbür er, er eng 1 Kind, bisher in ungekünd. 


e, ſucht ſich zum 1. 10. 25 
ff. u. 7 59 T a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Gelernter Kaufmann, 


mit 5 jähriger en bei ſtaatlicher Behörde, 31 Jahre alt, 
iratet, 1 beider 


in Wort und Schrift 


Sprachen 
vollſtändig a in Buchführung und Korreſpondenz er⸗ 


verkaufe Nicht zu junger, mit mehrjähriger praktiſcher ee gniffe u. Empfehlung. fahren, zur ſelbſtändigen Führung von Geſchäften fähig, 


Tätigkeit u. mit guten Zeugniſſen verſehener chen mir zur Seite. Offerl ſucht Stellung in kaufmännischem, gewerb⸗ 


B Superphosphat, Ammoniak und Kali bitte unter L. R. 7592 an lichem oder landwi lichem Betrieb. 
8 zu Fabrikpreisen. H ofen. Feldbeamter . e Ges eee d. >. Bl me unter 7343 an 1 5 dieſes Blattes. 


Produkt Rolne, 0 Er ſoll beider Landesſprachen mächtig und aus 


Suche für meinen ſelbſtändigen Beamten, Herrn 
intenſwe Wirtſchaften mit Erfolg geleitet hat, 


Dr. Jan Borowiak, für 1200 Morgen großes Gut geſucht. K ont dr lin Rowacti, polniſcher Staatsbürger, der größere 


Poznan, ul. Mickiewieza 34. eher Familie fein. Antritt gleich. 


tändige 


Stellung. 


Wee Ae Trzeinica, Gut, g. Kepno. uit ſänüch Büroarbeiten a n ilie unten er 


Tüchtigen Pferdevogt a ber ie 


Ausſchneidenl Ausſchneiden! ſowie 


Wirtſchaftseleven Stellun 
Poſtbeſtellung. ſucht Dom. ſſehe 5 „mat Miedzychöt, Offerten unter 7476 ig. 


An d Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
ene Zum baldigen Antritt ſuche un- — cnungeliihen 
verheirateten, nicht zu jungen a us⸗ 


Ausſchneiden 


vertraut, perfekt in Steno⸗ mellegang, Dominium fiurow, p. Ocigz pow. Oftrow. 


Ausſchneiden 


Unterzeichneter BR, CE | 5 A B f = n n 2 r mädchen, Unterzeichneter bejtellt hiermit | 


im Kochen u. Baden erfahren, 


0 mit guten Zeugniſſen, erfahren im Fach u. mit 1 9 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) Maſchinen, der auch in be Landwütſchaft als —3 . Pr — — N 1 ee Tageblatt Posener Warte 
für den Monat Aug uſt 1925 Beamter fungteren tann. Angebote erbeten an a. d. Geſchäftsſt. B. Bl. erb. für die Monate Auguſt und September 1925 
men Rittergut Trzeiniea, p. Kepne. —————|| game 
Name „C . Junge Stütze, 22 J. alt, „ „% „% „%%% nn %% „% %% „%% %%% „„ „„ 
Mein Wertmeiſter, der 45 J. bet mir war, hat optiertſevgl., poln. ſprechend, welche 
Wohnort 787 und muß Polen verl.; ſuche für denſelben einen n Backen. Schneidern er⸗ Wohnort 


lernt hat. in Milchwirtſchaft u. 


Bst Kupferſchmidd ww... 


„ Ei er R N n 52070 N Wirkungskleis. 
. * er mit allen Arbeiten Beſcheid weiß. Offerten erbitte an fl. Angeb. unt. 7612 an 


J. R. Stenzel, Oströw, ul. Kaliska 38. bie igt. b. B. erb. 


